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der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches au 


Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
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Hundertunderſter 


der noch bedrohlicheren Konkurrenz der franzöſiſchen 
Kolonialpolitik die Spitze abbrechen zu können vermeinten. 
Die Rechnung iſt ja einfach genug: England hatte bis dahin 
als Freund des Dreibundes die Laſt des ruſſiſchen und fran⸗ 


„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe zöftjchen Mißtrauens zu tragen, ohne der Vortheile einer wirk⸗ 
don 1 Mark 82 Pf, ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der lichen Zugehörigkeit zum Dreibunde theilhaftig zu ſein. Eine 


Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. an. 


Verſtändigung alſo mit einem der Mitglieder des unge⸗ 
ſchriebenen Zweibundes wußte das andere Mitglied — wenn 
auch nicht in ſich begreifen, ſo doch beſchwichtigen oder bei 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen | feinen kleinen und großen Häkeleien mit der engliſchen Politik 
den Anfang des Romans „Die Venetianerin“ gegen paralyſiren. Die Verſtändigung mit Rußland und nicht zu⸗ 


Einſendung der Abonnements quittung gratis und frante | nächit 


nach. 
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England und Rußland. 


mit Frankreich empfahl 
durch die zweifelloſe Führerrolle, die die Franzoſen der 
zariſchen Politik eingeräumt haben. So klug, um nicht zu 
ſagen ſchlau, dieſer ganze Calcul auch iſt, ſo hat er aber den 
Fehler, daß er ſich nur durch die Preisgabe von Lebens⸗ 
intereſſen realiſiren läßt. Ein freundſchaftliches Verhältniß 


ſich ganz naturgemäß 


Seit Kurzem wird der Zeitungsleſer förmlich überſchüttet zwiſchen Rußland und England läßt ſich wohl theoretiſch 
mit Londoner Nachrichten über die gegenſeitige Annäherung konſtruiren, und in Einzelheiten läßt ſich wohl auch eine Ver⸗ 


Rußlands und Englands, über umfaſſende Ver⸗ einbarung herſtellen, die 


einbarungen in Bezug auf alle aſiatiſchen Fragen, und es 
fehlt nicht viel, daß die engliſchen Blätter von einem formellen 
Bündniß beider Reiche ſprechen. Dieſen überraſchenden An⸗ 
gaben parallel geht der Ausdruck zunehmender Verſtimmung 
gegen Deutſchland. In London wird es ſo dargeſtellt, als fei 
as deutſche Reich ſo gut wie iſolirt in Europa, als drohe 
der Dreibund auseinanderzufallen, als hänge es nur noch von 
der Gnade Lord Roſebery's ab, ob wir wieder den Anſchluß 
finden ſollen, deſſen jetziges Fehlen uns, immer nach der 
engliſchen Legende, in einen wahren Abgrund von Ver⸗ 
zweiflung geſtürzt hat. Dies Alles geht mit ſoviel Sicher⸗ 
heit und Detailausſchmückung durch den europäiſchen Zeitungs⸗ 
wald, daß ein gar mächtiges Rauſchen ringsum ertönt. Der 
ahnungsloſe Wanderer auf den manchmal langweiligen Pfaden 
der europäiſchen Politik ſieht ſich beſtürzt nach der Urſache 
des plötzlichen Lärmens um. Aber er hört immer nur den 
Lärm ſelber und kann beim beſten Willen nicht entdecken, was 
denn eigentlich Sichtbares und Greifbares geſchehen iſt. Bleibt 
namentlich der deutſche Beobachter bei ſeinen vorſichtigen 
Zweifeln, jo hat er wenſgſtens die Genugthuung, hierin nicht 
iſolirt zu fein. Auch in Frankreich weiß man nicht recht, 
was man aus der ruſſiſch⸗engliſchen Entente machen ſoll, und 
damit die wunderliche Verwirrung ihren Gipfel erreiche, werden 
ſogar aus Petersburg die Aeußerungen des ſtillen Staunens 
über den Sanguinismus der engliſchen Politik laut. 

Es iſt ja wohl keine Frage, daß zwiſchen England und 
Rußland Verhandlungen über mehrere zentralaſtatiſche Probleme 
ſtattgefunden und zu einem Abſchluß geführt haben. Auf dem 
Pamir ſcheint die engliſche Politik wieder einmal muthig, wie 
es dem Starken ziemt, zurückgewichen zu ſein, und wenn von 
Vereinbarungen über u N geredet wird, ſo ſpricht auch 
hier Alles dafür, daß England den Ruſſen gutwillig etwas 
zugeſtanden hat, was es bei weniger gutem Willen gleichfalls, 
und vielleicht nicht einmal mit größerer Demüthigung, hätte 
einräumen müſſen. Die jahrzehntelange Geſchichte des ruſſi⸗ 
ſchen Vordringens in Zentralaſien iſt ja zugleich eine Geſchichte 
ſortgeſetzter engliſcher Nachgiebigkeit. Im Jahre 1880, um nur 
auf die jüngſte Zeit einzugehen, hat Gladſtone Afghaniſtan 
räumen laſſen; zwei Jahre darauf beſchränkte ſich die 
Gladſtoneſche Politik auf akademische Proteſte, als die Ruſſen 

urkeſtan beſetzten. Wieder ein Jahr ſpäter verhielt ſich 
ladſtone würdevoll ruhig, als Merw zu einem ruſſiſchen 
orpoſten gemacht wurde. Die Vertreibung der Afghanen aus 


keinem der Kontrahenten ein 
Opfer an grundlegenden Prinzipien ſeiner leitenden Politik 
auferlegt, aber von hier führt noch immer keine Brücke zu 
einer wirklichen und wirkſamen dauernden Verſtändigung, die 
Jedem das Seine für die Gegenwart läßt und für die Zukunft 
gewährt. Rußland will und kann garnicht auf ſein Vor⸗ 
dringen in Centralaſien verzichten. Rußland wird auch ſeine 
Politik im Südoſten Europas nicht den engliſchen Gegen⸗ 
intereſſen zu Liebe aufgeben, und wenn ſomit die neue Freund⸗ 
ſchaft einen Sinn haben ſoll, ſo kann es nur der ſein, daß 
England ſich ins Schlepptau Rußlands begiebt, daß es einen 
abſoluten Umſchwung vollzieht und den großen Kampf um 
die Herrſchaft über Aſien, vom Bosporus an, über 
den Himalaya hinweg nach Korea hinauf, durch die unter⸗ 
würfige Erklärung beendigt, der Gegner ſei der Stärkere 
und möge die Früchte ſeines unvermeidlichen Sieges ſchon 
jetzt genießen. 

Es kann ja ſein, daß man den Engländern eine unzu⸗ 
läſſige Schmeichelei ſagt, wenn man von ihnen bis auf 
Weiteres annimmt, daß ſie dieſe unerhörten und unendlich 
folgenſchweren Konſequenzen ihrer Annäherung an Rußland 
entſchieden ablehnen. Einſtweilen können wir uns aber nicht 
vorſtellen, daß die engliſche Politik wirklich und ganz ohne 
Noth einen Selbſtmord begehen möchte Das Gerede von der 
vollſtändigen Einigung zwiſchen London und Petersburg, eine 
Ausſtreuung, die wir mit verſchwindenden Ausnahmen immer 
mehr von der Themſe her wie von der Newa zu hören bekommen, 
erſcheint als ein nicht einmal geſchickter Kunſtgriff, durch den der 
Dreibund und beſonders Deutſchland für gewiſſe engliſche 
Wünſche gefügig gemacht werden ſoll Daß es dem britiſchen 
Kabinet daneben ſehr angenehm ſein würde, die Schärfe des ruſſiſchen 
und gleichzeitig auch des franzöſiſchen Gegenſatzes zu mildern, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Aber daß die engliſchen Staatsmänner, 
wie behauptet worden iſt, die freie Durchfahrt durch den Bos⸗ 
porus und die Dardanellen für die t launch aller Mächte 
durchſetzen, d. h. Rußland an das Ziel ſeiner Wünſche, an die 
Beherrſchung des öſtlichen Mittelmeeres, bringen wollen, das 
müßten wir erſt ſehen, ehe wir es glauben könnten. Engliſche 
Quoeitänbiriie werden in Petersburg immer mit ironiſchem 

ank acceptirt werden. Warum auch nicht? Nur ſollten die 
Engländer ſich nicht einbilden, daß ſie die ruſſiſche Freundſchaft 
erwerben können, wenn ſie nicht mit verzweifelter Entſchloſſenheit 
gleich bis ans Ende gehen und ſtatt engliſcher ſchlechtweg 
ruſſiſche Orientpolitik treiben. Möglich iſt ja Vieles, aber auch 


djeh durch General Komarow im Jahre 1885 krönte dann die ſprunghafteſte und ſchwächlichſte Politik kann ſchließlich 


t wird das Pamirgebiet den Ruſſen überlaſſen, vielleicht 
doch nicht formell und derart, daß die Herausgeber der Atlanten 
as letzte Außenwerk des angloindiſchen Reiches nach dem 
Aorbweſten hin mit der ruſſiſchen Farbe übermalen müſſen. 
er auf ſolche Aeußerlichkeiten legt man bei unſeren öftlichen 
kachbarn nicht viel Gewicht; es wird ihnen genügen, wieder 
. gewaltigen Schritt auf Indien zu gethan zu haben, und 
Erfolg wird ſie doppelt freuen, wenn England ihn ganz 
eugebenit auf dem Präſentirteller feiner wuaderſamen Politik 
ia gegenbringt und ſich wohl gar noch einredet, jelber einen 
chönen diplomatiſchen Sieg errungen zu haben. 
Die Gründe für die Annäherung Englands an Ruß⸗ 
8 ſind ja ganz klar: Sie beruhen letzten am Ende in der un⸗ 
lochen 8 Konkurrenz, mit der die deutſche Ko⸗ 
nialpolitik die engliſche ärgert. Daß das Abkommen Lord 
oſeberys mit dem Kongoſtaat durch deutſche Intervention 
denfallig geworden iſt, das will man uns in London nicht 
Steeſſen, und der Gang nach Petersburg mag den engliſchen 
aatsmännern umſo rathſamer erſchienen ſein, als ſie damit 


Jade Schwäche der engliſchen Politik in Zentralaſten. 
no 


1 


nicht von den Traditionen los, die ein Gemeingut des natio⸗ 
nalen Empfindens auch in England bilden. 


Deutſchlan d. 


V. Poſen, 28. Nov. [(Verwendung von Offizieren 

im Eiſenbahn⸗Stattonsdlenſt.] Wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben ſollen künftighin auch Zivilanwärter tm 
Eiſenbahn⸗Statlonsdienſt verwendet werden. Eine andere der 
Erwägung werthe Frage wäre hierbei vielleicht, ob es ſich nicht 
empfehlen würde, Offiziere, die in verhältnißmäßig jungen Jahren 
den Heeresdienſt aufgegeben haben, in größerer Zahl als bisber 
für den Statlonsdtenſt zu gewinnen zu ſuchen, für den ihre ganze 
Vorbildung ſie beſonders geeignet erſcheinen läßt. Für die wich⸗ 
tigeren leitenden Stellen, die dann allerdings auch beſſer dotirt 
werden müßten, würden die früheren Offiziere im Verein mit den 
N einen viel geeigneteren Erſatz bilden, als ihn die 
llitäranwärter unter den heutigen Verhältniſſen im Durchſchnitt 
liefern. Das Niveau gerade der äußeren Beamten der Eijenbahn- 
Verwaltung würde durch die Verwendung von Offizieren ent⸗ 
ſchieden gehoben werden. Ferner hätte die Stagtskaſſe den Vor⸗ 
theil, daß fie einen entſprechenden Theil der Militärpenſton für 
die im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Offiztere nicht zu zahlen 
brauchte. Wenn nämlich das vor der Penſtontrung bezogene 
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venſtonsfähige Dienſteinkommen derlelben nicht über 4000 M. betragen 
t, fo ruht das Recht auf Penſionsbezug, ſofern das Zivil⸗ 
. e unter Hinzurechnung der Penſion dieſen Betrag 
u . 
Berlin, 27. Nov. [Die offiziöſe Preſſe.] 
Der offiziöfe Preßapparat arbeitet ſchlecht. Niemand wird ſich 
einreden laſſen, daß die „N. A. Z.“ und die „Politiſchen 
Nachrichten“ die Mittheilung, dem Reichstage ſolle 
zunächſt nur die Umſturzvorlage zugehen, 
aus ihren Fingern geſogen haben. Die betreffenden Angaben 
beider Organe ſtammten jedenfalls aus Regierungskreiſen, nicht 
aber aus der nächſten Umgebung des Fürſten Hohenlohe, 
auf den vielmehr die Widerrufung jener Mittheilungen zurück⸗ 
zuführen iſt. Die „N. A. Z.“ hat ſich „geirrt“. Der Reichs⸗ 
tag wird, wie es recht und billig iſt, den Etat gleichzeitig 
mit der Umſturzvorlage erhalten. Wir zweifeln nicht, daß der 
Reichskanzler perſönlich niemals beabſichtigt hat, ein 
anderes Verfahren einzuſchlagen. Dann aber ſollten die 
Offiziöſen beſſer im Zügel gehalten werden. Eine 
durchgreifende Umwandlung des offiziöſen 
Preßdienſtes iſt ſchon vor Wochen angekündigt worden, 
läßt aber, wie man ſieht, immer noch auf ſich warten. Es 
iſt eine Forderung, der man ſich von jedem Parteiſtandpunkt 
aus anſchließen kann, daß die Regierung in ihrem Verhältniß 
zur Oeffentlichkeit, inſoweit es durch die Preſſe ſeine be⸗ 
ſtimmten Züge erhalten ſoll, für klare und einfache Grund⸗ 
linien ſorgen möge. Die Bevölkerung hat in allen ihren poli⸗ 
tiſchen Richtungen weder die Aufgabe noch wird ſie 
die Luſt dazu verſpüren, an dem, was die Regierung 
meint oder nicht meint, was ſie beabſichtigt oder 
unterlaſſen möchte, ſpitzfindig herumzuräthſeln. So verhält⸗ 
nißmäßig einfache Dinge wie die Geſchäftsdispoſitionen für 
die bevorſtehende Reichstagsſeſſion dürfen überhaupt nicht zum 
Gegenſtande von Vermuthungen gemacht werden. Den neuen 
Männern könnte nichts Aergerlicheres begegnen, als wenn ſich 
gleich an ihre erſten Schritte die fatale Erinnerung an das 
bekannte Epigramm heftete: „Ordre, contreordre, d&sordre.“* 
Daß die offiziöje Maſchinerie nicht in Ordnung iſt, ſieht man 
mit Verdruß auch an der ſehr verſpäteten Richtigſtellung der 
Angaben über die Reiſe des Fürſten Hohenlohe 
nach Süddeutſchland. Zwar iſt ſchon vor Wochen, 
als der Reichskanzler nach München ging, bemerkt worden, 
dieſe Reiſe habe durchaus nicht den Zweck, „die füddeutjchen 
Höfe“ über die eingetretene Wendung zu beruhigen, ſie ſei nur 
eine Privatreiſe. Die entgegenſtehenden Angaben traten aber 
mit ſolcher Sicherhsit auf, daß wir die uns gewordene Mit⸗ 
theilung zurückhielten. Es konnte ja immerhin ſein, daß Fürſt 
Hohenlohe die Höfe einzeln beſuchte, zumal Graf Caprivi 
nicht lange nach dem Antritt des Kanzlerpoſtens daſſelbe ge⸗ 
than hat. Jetzt erklärt die „N. A. Z.“, wie ſchon bekannt, daß die 
Kommentare über die Reiſe des Reichskanzlers und über das Un⸗ 
terlaſſen des Beſuches in Stuttgart irrthümlich ſeien. Es müßte 
ja auch wirklich eine, bis nahe an die Grenze eines Zerwürfniſſes 
gehende Spannung zwiſchen Berlin und Stuttgart beſtehen, 
wenn die Kanzlerreiſe den ihr zugeſchriebenen Zweck urſprüng⸗ 
lich gehabt haben, aber nicht erreicht haben ſollte. So glaub⸗ 
würdig die vom Fürſten Hohenlohe veranlaßte Aufklärung ſein 
mag, ‚a macht es doch feinen günſtigen Eindruck, daß auch hier, 
vielleicht aus Unkenntniß der darüber verbreitet geweſenen 
Preßmeldungen, viel zu ſpät mit einer Berichtigung ein⸗ 
gegriffen worden iſt. Es iſt eine ganz falſche Auffaſſung, der 
man zuweilen an leitenden Stellen begegnet. daß die Regierung 
nicht dazu da ſei, jede beliebige falſche Nachricht zu dementiren. 
Je gleichgiltiger die Regierung gegen ſolche Nachrichten iſt, 
deſto mehr ermuntert ſie dazu, Unrichtiges zu parteipolitiſchen 
Tendenzzwecken in die Oeffentlichkeit zu bringen. Hat eine 
derartige Mittheilung, weil ſie durch das Schweigen der 
Regierung für gewiſſermaßen als approbirt gilt, erſt die Runde 
gemacht, dann muß ſchließlich doch dementirt werden, nur daß 
die Verſpätung die Glaubwürdigkeit der Richtigſtellung manch⸗ 
mal beeinträchtigt. 
— Kultus miniſter Dr. Boſſe ordnet in einer kürzlich er⸗ 
gangenen Verfügung an, daß für die kommunalen Alters⸗ 
ulagen der Lehrer, wie es bei Berechnung der ſtaatlichen 
ulagen geſchieht, die geſammte Dienſtzeit vom vollendeten 20. 
Lebensjahre an zur Anrechnung kommt, gleichviel, ob der Lehrer 
bereits eine Prüfung abgelegt hatte oder kommiſſarlſch oder ver⸗ 
net beichäftigt geweſen iſt In Fällen, in welchen die 
Durchführung dieſer Beſtimmung wegen geringer Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinden beſonderen Schwierigkeiten begegnen ſollte, ſtellt 
der Miniſter einſtweilen ſtaatliche Fonds zur Verfügung, hofft 
aber, daß vom 1. April nächſten Jahres ab die betreffenden Mehr⸗ 
leiſtungen, die nicht als erheblich angenommen werden, auf 
ordnungsmäßigem Wege flüſſig gemacht werden können. Der Erlaß 
beſettigt eine Reihe von drückenden Ausnahmebeſtimmungen in den 
Gehallsregulativen einzelner Kommunen. 
— Das Reichs verſicherungsamt iſt in ſeiner 
Rechtſprechung bemüht, der Annahme, daß von einer Einwirkung 
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der ſozlalpolitiſchen Geſetzgebung auf die Armenlaft nur wenig 
zu ſpüren ſei, nach Möglichkeit entgegenzuarbelten. Nach einer 
kürzlich ergangenen Entſcheidung ſteht den Gemeinde⸗ und Armen⸗ 
verbänden die Geltendmachung der Erſatzforderung auf Grund 
des 8 35 des Invaliditäts⸗ und ene ee auch 
dann zu, wenn der zu der Invalidenrente Berechtigte vor 
Stellung des Renienantrages verſtorben iſt. Die Erben des Ver⸗ 
ſicherten haben ein gleiches Recht auf die Rente nicht. Bet der 
Unfallverſicherung beantwortet ſich die Frage durch das Geſetz 
ſelbſt in für beide Theile günſtigem Sinne, da die Unfallrente von 
Amtswegen feſtgeſetzt wird und nicht, wie bei der Invallditäts⸗ und 
Alters verſicherung, für die Bewilligung der Rente ein Antrag er: 


geben, die ſie alas vor den Augen ihrer Mitgefangenen enthauptete, 
um dieſen zu zeigen, daß ihnen nichts geſchehe, wenn ſie nicht zu 
fliehen verſuchten. 


Solaröl ꝛc. geſchädigt werden würde. — Von den Handels korpora⸗ 
zonen des Eiſenbabndirektionsbezirks Bromberg legen die von 
Memel, Inſterburg, Teſit, Stettin und Stolp keinen Werth auf 
ruſſiſche Petroleumtartfe, dagegen find die von Köntgsberg, Danzig, 
Elbing, Thorn, Bromberg, Poſen und Berlin für die Erfiellund 
eines billigen Ausnahmetarifs, weil angenommen wird, daß dann 
das ruffiihe Petroleum gegen das amerikaniſche zu Gunſten der 
deutſchen Konſumenten wettbewerbsfähig werden könnte. — Nach 
näherer Begründung ſeitens der Elſenbahn⸗Direktion ſtimmt der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath der Vorlage zu. 

Es folgt nun die Beſprechung des Sommerfahrplans 
pro 1895, bei dem nur unweſentliche Veränderungen eintreten ſollen. 
So liegt es in der Abſicht der Eiſenbahn⸗ Direktion, in dem Ent⸗ 
wurf für den Sommerfahrplan 1895 ein fünftes Perſonenzugpaar 
auf der Strecke Bromberg⸗Laskowitz vorzuſehen, doch 
kann eine dahin gehende bindende Zuſicherung nicht gegeben wer⸗ 
den, da die Neueſnlegung von Zügen der Genehmigung des Herrn 
Miniſters der öffentlſchen Arbeiten bedarf. 

Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die Theilnehmer an 
derſelben zu einem gemeinſamen Mittagsmahle auf dem biefigen 
Bahnhofe. 

Lokales. 
Boten, 28. November. 

Eine Verſammlung von Vertretern deutſcher Orts kranken⸗ 
kaſſen fand am letzten Sonntag in Frankfurt a. M. ſtatt; die 
Einladung dazu war von dem Ausſchuß der Freien Vereinigung 
von Krankenkaſſen im Reg.⸗Bez. Wiesbaden ausgegangen und 
nahmen daran Vertreter der Ortskrankenkaſſenverbände von Elſaß⸗ 
Lothringen, Thüringen, Sachſen ꝛc. theil. Nach längeren, zum 
Theil äußerſt lebhaften Debatten, an welchen ſich faſt ſämmt⸗ 
liche Delegirte, der erſte und zweite Vorſitzende, ſowie ein Theil 
der Gäſte wiederholt betheiligten, wurde beſchloſſen, daß ein 
Central⸗Verband der Ortskrankenkaſſen 
im deutſchen Reiche gegründet werden ſolle. Eine ſo⸗ 
fort eingeſetzte Kommiſſion arbeitete auch noch am ſelben Tage 
einen Statutenentwurf aus, der mit kleinen Aenderungen von 
der Verſammlung angenommen wurde. Weiterhin beſchloß die 
Verſammlung folgende Reſolution: 

„Dex Verbandstag der deutihen Ortskrankenkeſſen zu Frank⸗ 
furt a. M. am 25. November 1894 erkennt die Nothwendigkeit der 
Umänderung des Unfall ⸗Verſicherungsgeſetzes vom 6. Jult 1884 
namentlich in Bezug auf die Beſtimmungen über die Rechte und 
Pflichten der Ortskrankenkaſſen an. Es empfiehlt ſich deshalb vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß bei den Berathungen der Novelle möglichſt 
der Vorſtand der Deutſchen Ortskrankenkaſſen gutachtlich gehört 
1 5 um ſich hierüber zu äußern und eventuell Anträge ſtellen 
zu können. 

Die beſchloſſene Gründung eines Centralverbandes dürfte 
für die weitere Entwickelung des Krankenkaſſenweſens in Deutſch⸗ 
land von weittragender Bedeutung werden. 


Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths. 
I Bromberg, 27. November. 

Heute Vormittag bat im Sitzungsſaale des Direkttonsgebäudes 
hierſelbſt die 25. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
für den Eiſenbahndtrektlonsbezirk Bromberg ſtattgefunden. Als 
Theilnehwer an derſelben waren erſchienen a) aus der Gruppe des 
ch Handels; Geh. Kommerzienrath Frentzel⸗ Berlin, Fabrikbeſitzer 
forderlich fit. Dyck⸗ Bromberg, Kommerzienrath Damme Danzig, Kaufmann 


— Die Handelskammer zu Göttingen hat bei den übrigen = 5 
Handelskammern eine Eingabe an das Reichs⸗Poſtamt angeregt, a Kaufen Fred wn bi € Wu 0 


um die Anordnung zu erbitten, daß auch Poſtkarten ſeitens 8 Ti 
der Beſtellpoſtanſtalt mit dem Ausgabeſtempel verſehen werden La der ah e 15 Federweg & 14 


müſſen. gland d Pol 8 9 15 le 5 eb r . L Ind u a 1 
Ru an un Die, erein ur Übenzucker⸗Indu rte: erlin), ttergutsbeſitzer 

8 Miga, 28. Nov. I Or1g.⸗Bericht d. „Bof. Bte“] v. Gra ß (Verein deutſcher ae er c) aus der 

In der Pieſſe ſowohl wie im Volke wurde und wird heute noch 


viel von einem Denkmal für Alexander III. geſprochen. 
Ein Denkmal wird nun allerdings in Moskau errichtet werden; 
der Finanzminiſter hat die Kronpalaten angewleſen, die Annahme 
von Spenden zu dieſem Zwecke in den ihnen untergedenen Rentelen H 
von allen Perſonen und Korporationen zu verfügen. Außerdem verein für Litthauen und Mafuren in Juſterburg), Ritterguts⸗ 


* Schulvorſtände find Behörden. In einer unter dem 
19. Oktober d. J. ergangenen Entſcheidung bat der Miniſter der 
Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten darauf verwiefen, daß nach mehr⸗ 
fachen Entſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe, insbeſendere nach 
dem Urtheile des eh vom 17. November 1883 die 
Schulvorſtände als Behörden und die einzelnen beſtellten 
Mitglieder derſelben als Beamte anzuſehen find. Gegen 
die Führung von Dienſtſiegeln ſeitens der Schulvorſtände und 
Scäuldeputationen findet der Miniſter nichts zu erinnern, doch 
müffe die Beſchaffung der Siegel den Gemeinden überlaſſen 
werden. 


* Nach dem günſtigen Verlauf des Prozeſſes der Bres⸗ 
lauer Nachtwachtbeamten beabſichtigen nun auch die 
Poſener, Stettiner und Magdeburger Nachtwachtbeamten 
wegen Fortzahlung der Gehälter klagbar zu werden. Die 
Führung des Prozeſſes der Poſener Nachtwachtbeamten iſt 
dem Rechtsanwalt Lopianowsky in Breslau übertragen worden. 


* Stadttheater. Donnerſtag wird das Humperdtuckſche 
Märchenſpliel „Hänſel und Gretel“ bereits zum 4. Male 
ee: demſelben geht Dr. Hugo Müllers einaktiges Genrebild 
„Adelalde“ voraus, welches vorigen Sonntag jo außerordentlich 
beifällig aufgenommen wurde. Für Freitag fft eine Wiederholung 
der Operette „Der Vogelhändler“ angeſetzt. Sonnabend 
beginnt Herr Fumagalli ſein auf zwei Abende berechnetes 
Gaſtſpiel und werden Bllletbeſtellungen bereits von heute ab im 
Theaterbureau und an der Theaterkaſſe entgegengenommen. gu 
Sonntag wird die Luſtſplelnovität von Franz von Schönthan 
„Cirkusleute“ vorbereitet. 


r. Runſtausſtellung. Wir haben ſchon wlederholt darauf 
hingewieſen, daß ſeit mehreren Tagen eln Düſſeldorfer Kunſt⸗ 
händler in der erſten Etage des Hauſes Victor faſtraße 6 
eine Ausſtellung von Bildern der Düſſeldorfer Schule eröffnet hat, 
deren Beſuch ſich entichteden verlohnt. Die Zahl der zur Schau 
und zum Verkauf geſtellten Bilder iſt eine rech: ſtattliche, ſo daß 
a für feinen Geſchmack etwas Paſſendes finden dürfte. 

eſonders reichhaltig find Land ſchaften vertreten; wir 
finden da zwei abendliche Waldlandſchaften von Hein jun. 
deren ſorgfältige Ausführung einen ſehr gefälligen Eindrud 
macht. Junablut bat eine große winterliche Dorfland⸗ 
ſchaft geliefert, bei der hauptſä blich die effektvolle Beleuch⸗ 
tung zu loben tft; auch Ternis Notive von Capri und Ischia 
hervorzuheben. Vier allerllebſte kleine Gemälde von Mon 
ſtellen Damen in Roccoco⸗Koſtümen dar; dle zie clichen Figür 
ſind mit minutiöſeſter Feinheit gemalt, die Bewunderung verdient 
Ein ſchönes Bild von Nordenberg ſtellt das Innere einer ſchwe⸗ 
diſchen Bauernſtube dar, zwei große Gemälde von Molena zeigen 
herrliche Anſichten von Norwegen, zwei große Spreewaldbilder von 
Georgius verrathen künſt leriſche Auffaſſung. Auch lehr bübſche 
Thierjtüde von Heyden und Grell feten aufgeführt. Die Ausſtel⸗ 
lung bietet eine gute Gelegenheit ſich zu mäßigem Preiſe einen 
prächtigen Zimmerſchmuck zu verſchaffen; auch für Weihnachtsge“ 
ſchenke set die Gemäldeſammlung beſtens empfohlen. 

* Ueber die Verſicherungspflicht der Aufwärterinnen 
nach dem Invaltditäts- und Altersverſicherungsgeſetz deſteht in Der 
betheiligten Kreiſen noch immer Unklarheit. Aus einer Reihe Bit 
Theil neuerer Entſcheidungen des Reſchsverſicherungsamts laß 
ſich die Frage kurz wie folgt beantworten: Zufällige und geleg ade 
liche, oder zwar regelmäßig wlederkehrende, aber kurz dauer — 
und gering gelohnte Dienftleiftungen von nicht berufsmäßig Lab 
arbeit verrichtenden Perſonen begründen die Verſicherangsyfl bel 
nicht. Danach tft z. B. elne Ehefrau, die täglich kurze Zelt ine 
anderen wäſcht oder ſtrickt oder Wohnung reinigt und dafür ar 
der kurzen Dauer der Beſchäftigung enkſprechende geringe, gr 
ihren Lebensunterhalt nicht erheblich in Betracht kommende eine 
daten erhält, nicht verficherungepflichtig; ebenſo wenig daß 
dewerbsmäßige Zimmervermietherin, die als ſolche nebenher | 


wünſcht der ruſſiſche Adel das Gedächtniß Alexanders III. beſonders oll (Landw. 1 3 

zu ehren; dies haben die kürzlich in Petersburg verſammelt ge- Hr Pi gu Reg Nat Fihr. b. Ir 5 (Bommerie 
weſenen Adelsmarſckälle beſchloſſen; welcher Art das Gedächtulß⸗ ötonomiſche Geſellſchaft zu Stolp) und Reg.⸗ und Forſtrath Bock 
werk des Adels ſein wird, darüber iſt noch nichts bekannt ges (Preußischer Forſtverein in Königsberg i. Pr.). — Den Vorſitz 
worden. 9 führte Präſident Pape. Zunächſt erfolgten geſchäftliche Mit⸗ 
J ran kre i ch. en er 7 5 Vorſitzende * DE nie ne 125 
37 87 ezirks⸗Eiſenbahnra zugegangene Tagesordnung hinwies. Ein 
* Paris, 25. Nov. Der Berichterſtatter für die Kriegs- Druckſebler des Prototolls für die 24. ordentliche Sſtzung des 
ausgaben, Jules Roche, hat einen eingehenden Ver Bezirks⸗Eſſenbabnrath vom 21. Junſ d. Js. wurde richtig geſtellt: 
gleich zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen 7 dar ic aum n 075 1 * — 
8 ; eziehen nämlich n au etreide im Allgemeinen, ſon⸗ 
% BE 3 ne ag 1 ae 55 in 3 17 dern nur auf Roggen. — Ueber den Beſchluß des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, zu folgenden Schlüſſen kommt: Seit] bahnraths, betreffend Abänderung der Vorſchrift in dem inter⸗ 
1887 hat Deutſchland 900 Millionen meh rf natſonalen Uebereinkommen über den Elſenbahn⸗Frachtverkehr 
tür ſein Heer ausgegeben als Frankreich. Es bezüglich der „obligatortihen“ Ausfertigung von Frachtbrieſ⸗Dupli⸗ 
hat jetzt nach Abrechnung der Urlauber und Abweſenden. . in ne une i noch nicht 4 —— Bericht erſtattet 
540 000 Mann auf den Beinen. Frankreich aber zählt, bei wor. are ehe 3 8 K 
gleicher Abreck nung nur 466 000 Mann unter den Waffen, des Mitgliedes des Bezirks⸗Elſenbahnrathes, Kaufmanns Fried⸗ 
wovon 56 000 in Algier und Tunis, jo daß für Europa nur länder⸗Poſen: Der Bezirks⸗Elſenbahnrath wolle ſich dafür 
410 000 bleiben. Von dieſen gehen nun noch die Pariſer be⸗ ar a pet rim rt cn a r 3 
ür eſtgeſe er⸗ 
ı ei re wre die Gendarmerie u. ſ. w. ab, zuſammen e ehe M für 100 Klar, 
an OR. von 6—13 Klm. 0,07 M., von 14—21 Klm. 0,08 M., von 22—29 
A f ien. Klm. 0,09 M., von 30—38 Klm. 0,10 M. und von 39-52 Klm. 
0,11 M. — Begründet wird diefer Antrag wie folgt: Die Städt 
Vom Kriegsſchauplatz. gemeinde Poſen führt ſeit dem Herbſt 1886 die durch pneu⸗ 
* Im „Standard“ liegt jetzt ein ausführlicher, aus dem Id n der Aundwielpſchaftlichen Best . — 

Hauptquartier Damagatas vom 2. Oktober datirter Bericht in der Umgegend belegenen land mirtoſchaftlichen Dettbungen mitte 
2 eigener Eiſenbahnwaggons (Keſſelwagen) à 10000 Klar. zu und 
über die Schlacht bei Pingyang vor, dem wir macht fo dieſe werthvollen Dungftoffe für die Landeskultur nutz⸗ 
Folgendes entnehmen: bringend. Einer umfangreicheren Bahnverſendung der Fäkallen ſtehen 
bgeſehen von den Mauern der Stadt ſelbſt war Pingyang lndeg die verhältnißmäßig hohen Frachtſätze entgegen. Nach den 
im Nordweſten als Deckung der nach Norden zum Palu führenden | Betriebsüberſichten des letzten Jahres gelangten im Ganzen etwa 
Straße und im Oſten zur Vertheldigung der von Söul kommen⸗ 1422 Waggons à 10 (00 Klar. Fäkalten per Elſenbahn zur Ver⸗ 
den Straße durch ſtarke Erdwerke befeſtigt worden. Insbeſondere]ſendung; dieſe liefert nun der Elſenbahn⸗Verwaltung in Anbetracht 
hatten die Chineſen an der Straße nach Söul, jenſeit des Oſtthores, deſſen, daß die Etſenbahnwaggons von der Stadt Poſen aus eigenen 
wo eine Schiffbrücke über den Tatony geht, auf dem linken Ufer] Mitteln beſchafft und auf eigene Koſten verwaltet werden, einen 
des Fluſſes als Brückenkopfbeſeſtigungen drei Forts angelegt verhältnißmäßig beträchtlichen Gewinn, während die Abfuhrverwal⸗ 
Gegen dieſen Brügenkopf wurde der Frontangriff der Japaner an⸗ tung der Stadt Poſen trotz der von den Hausbeſitzern zu zahlen⸗ 
geſetzt. Auf chineſiſcher Seite ſtanden 14000, auf japanſſcher 10 000] den hohen Abfuhrgebühren und einem Verkaufspreiſe für Fäkalten 
Mann im Feuer, denn weitere 10000 Mann unter Namagataſ von 1.75 2,25 M. pro Kubikmeter, mit wachſenden Fehlbeträgen 
trafen erſt ein, als die Entſcheldung bereits gefallen war. General | arbeitet. — Da nun infolge Umbaues der Abtrittsdüngergruben die 
Nod zu führte den Oberbefehl, ihm g bührt daher auch die Ehre | Stadt Poſen in der Lage tft, die fämmtliche, ſich von Jahr zu 
des Tages. Die chineſiſchen Truppen waren folgendermaßen ver⸗JJahr ſteigernde, gegenwärtig auf rund 22 000 Kbm. gleich 2200 
teilt: 2009 Mann in den Forts am Brückenkopf, 3000 Mann in] Waggons à 10 000 Klgr. zu bemeſſende Produktion per Eiſenbahn 
den nordweſtlichen Schanzen, 6000 Mann von den Kerntruppen zu verfrachten, die nähere Umgebung ber Stadt dieſelbe jedoch nicht 
Ul⸗Hung⸗Tſchangs in einem verſchanzten Lager weſtlich der Stadt aufnehmen kann, jo iſt es nur ng) eine Ermäßigung der Fracht⸗ 
und der Reſt auf ben Stadtwällen. Auf japantiher Seite leitete füge möglich, die fo werthvollen Fäkalten der Landwirthſchaft in 
den Angriff gegen den Brückenkopf General Oſchima mit 4000 weiteren Entfernungen zuzuführen. Nach Begründung des Antrag⸗ 
Mann. Am 15. um 3 Uhr Morgens war die Fühlung zwiſchen ſtellers Kaufmanns Friedländer⸗Poſen, an welche ſich eine kurze 
den einzelnen Kolonnen bergeſtellt, und der allgemelne Angriff be⸗] Debatte ſchließt, wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 
gann. Schon am Morgen war das Wetter trüb und neblig, Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Vorlage 
dis gegen Mittag ein wolkenbruchartiger Regen losbrach. der löniolichen Eiſenbahn⸗Direktton: „Erſtellung eines Aus⸗ 
Alsbald ſpannten nun die chineſiſchen Truppen ihre aus nahmetaxifs für ruſſiſches Petroleum (Keroſin) 
Oelpapler gefertigten Schirme auf, um ſich ſelbſt und ihr] von den ruſſiſchen Stationen Zarizyn, Kamyſchin, Saratow und 
Pulder trocken zu halten. Tie japaniſchen Schützen machten fich | Niſchny⸗ Nowgorod nach deutſchen Statlouen des oſtelbeſchen 
die Waſſerſcheu threr Gegner alsbald zurutze und ließen ſich die in Geblets, einſchl. Dresden, Leipzig und Halle über Wirballen und 
den Sckützengräben aufgepflanzten Schirme als willkommene von Odeſſa dahin über die übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Grenzüber⸗ 
Scheibe dienen. Im Regen find chineſiſche Soldaten arme, be⸗ gänge.“ Die betheiligten ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben, 


mitleidenswerthe Geſchöpfe, und der unverhoffte Wolkenbruch hat] ſo heißt es in der Vorlage, wiederholt den Antrag geſtellt, den 
euch fein Theil zu dem Erfolge der Japaner beigetragen. Vor] zur Zeit noch beſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Ausnahmetarif Nr. 35, 
4 Uhr Nachmittags batten die ſchneidſgen kleinen „Japz“ den glltig fett 20. Oktober (1. November) 1883 von Baku und Bartzyn 
Schſplapaß der Stellung, eine im Norden ſtell gegen den Tatonyſ nach Eydtkuhnen und Köntasberg 1. Pr. für raffinirtes Petroleum 
abfallende Höhe erklommen, und fo kräftig war ihr Anfturm, daß (Keroſin) in Ciſternenwagen in Mengen von mindeſtens 10 000 Klg. 
8 eine ganze Anzahl Gegner über die Felſen weg kopfüber ins (610 Pud) pro Wagen, durch einen ſolchen mit billigeren Fracht⸗ 

aſſer warfen. Um dieſe Zeit wurde in dem dritten Fort, wol ſätzen auch nach anderen deutſchen Stationen und auch für Pe⸗ 
General Den kommandirte, die weiße Flagge gebißt und ein Parla- troleum in Fäſſern in Wagenladungen zu erfegen. Die geführten 
mentär kam angeritten. Zwei japaniſche Offistere ritten ihm halb: | Verhandlungen haben bisher zu keinem Ergebniß 1 5 euer: 
wegs entgegen. Die Chinefen baten um einen Waffenſtillſtand, um | dings haben die Etjenbabnen Rußlands mitgetheilt, daß die Fracht 
die Uebergabe vorzubereiten. Die Japaner erklärten, wenn General] für ruſſiſches Petroleum (Keroſin) von Batum nach Baku von 19 
Den ſich ergeben wolle, brauchten ſeine Truppen nur die Waffen auf 9 Koveken pro Bud berabgeſetzt ſet und zwar aus Wett⸗ 
zu reden und dann würden die Japaner einrücken. Darauf] bewerbsrückſichten gegen das amerkkaniſche Petroleum, nachdem 
ließ der chineſiſche General antworten, man könne ſich doch un: die Verſuche einer gegenſeltigen Verſtändigung über Regelung des 
möglich in ſolchem Regenwetter ergeben, ſeine Leute ſchwämmen im | Wettbewerbes beider Produktionsgebiete geſcheitert ſeien. teje 
Waſſer und die Sache ſel doch für beide Theile ungemüthlich, man | bedeutende Frachtermäßigung von Batum nach Baku wird nach 
wöge ihm eine Friſt von 12 Stunden gewähren. Bis dahin würde | Anficht ruſſiſcher Elſenbahn⸗Verwaltungen weſentlich dazu bei⸗ 
ber Rezen wohl aufgehört haben. Auf dieſe Erklärung brachen] tragen, für ruſſiſches Petroleum wieder wie früher in Deutſchland 
die Japaner die Verhandlungen ab, und fie thaten wohl daran, Abſatz zu finden und zwar, wie Eingangs erwähnt in dem Gebtete 
denn es handelte ſich nur um eine Lift, mit der die Chineſen Zeit bis zur Elbe, wenn auch die übrigen betheiligten Trans portſtrecken 
oewinnen wollten. Inzwischen war nämlich die mandſchurtſcheſperhälmißmäßig niedrige Frachteinheitsſätze gewähren. Die Löntgl. 
Reiterei aus dem Weſtthor ausgerückt, offenbar um eine Rück⸗ Elſenbahn⸗Direktlon Bromberg hat ſich an die zunächit bethelliaten 
zugslinie nach Norden zu ſuchen. Senfett des Thales aber kam fie | köntal. Etſenbahn⸗Direktlonen Breslau, Berlin, Erfurt, Magde⸗ 
plötzlich in das Feuer der Brigade Nodzu. Die Haltung dleſer burg und an die königl. ſächſiſche Staatseiſenbahn um Mittheilung 
wilden Reiter war bewundernswerth. Sie faben, daß ein Rückzug gewandt, zfür welche ihrer Stationen ein Bedürfniß zur Erſtellung 
inmitten des heftigen Artlllerie⸗ und nlauteriefener der Japaner] direkter Tartfe vorliege. Ferner find die Handelskammern ꝛc. zu 
hoffnungslos war. Nachdem fte ſich daher von der Ueberraſchung] Berlin, Braunsberg, Bromberg, Danzig, Clding, Moor an 
der erſten Salven erholt hatten, ſammelten ſie ſich und Iprenaten | Königsberg l. Pr., Memel, Poſen, Stettin, Stolp, Thorn und 
um Angriff vor; er brach ſich im Feuer des Gegners, aber wieder] Tilſit erſucht worden, zu ermitteln, ob und unter welchen 
fummelten ſie ſich und wieder ging es vorwärts, bis das Thal mit] Vorausſetzungen direkte Petroleumfrachtſäte von Rußland nach 
Toten und Sterbenden buchſtäblich beſät war. Nicht ein 9 Stationen biefjeltigen Bezirks erwünſcht und welche Mengen zu 
Reiter von den 570 Mandſchuren, die die Brigade Nodzu attadirt| erwarten wären. Soweit hierauf bis jetzt Erklärungen vorliegen, 
hatten, kehrte zurück. In den nordweſtlichen Forts hatten die werden aus Haadelskreiſen anderer Bezirke für Berlin (Anhalt 
Japaner ſeit 4 Uhr Morgens bis 1 Ubr am folgenden Morgen, Dresdner Bahnhof) Wallwitzhafen. Cottbus und Breslau direkte 
21 Stunden lang gekämpft, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. . .. ermäßigte deutſch⸗ruſſiſche Petroleumfrachtſätze für ruſſiſches Pe⸗ 
Am anderen Morgen, am 16. September, fanden die Japaner das troleum gewünſcht, dagegen theilt die königliche Erfenbabndtreftton 
Neſt leer, es war den Chineſen gelungen, während der Nacht] Mandeburg mit, daß aus Handelskrelſen ihres Bezirks jede Er⸗ 
nordwärts zu entweichen. Während der Schlacht waren etwa 700 ſtellung ermäßigter Frachtſätze für ruſſſſches Petroleum abgelehnt 
Gefangene gemackt worden. 47 von dieſen hatten einen Flucht⸗ worden jet, weil durch ſolche die helmiſche Schifffahrt mit amert: 
verſuch gemacht; ſie wurden der japantfchen Feldgendarmerte über: kaniſchem Petroleum und die heimiſche Bergwerksinduſtrle für 


beſorgt. Alſo das „Berufg-” 
fo ige der Aufmwartedienfte, ihre fortgeſetzte Verrichtung und 
08 die Erzielung des ganzen Lebensunterhaltes hieraus oder 
ae, weſentlichen Theiles deſſelben bedingt die Verſiche⸗ 


8 welnigen der Zimmer u. ſ. w. 


run 


2. Der Verein junger Kaufleute zu Poſen hatte am 
Aut 20 Abend im Sternſchen Saale eine geſellige Zuſammen⸗ 
diet, bei der Herr Rechtsanwalt Jarecki einen Vortrag über 
t rechtliche und volt swirtdſchaftliche Be⸗ 
Rein tun a des Abzahlungsgeſchäftes und das 
eicksgeſetz vom 16. Mal 1894 hielt. Redner führte etwa Fol⸗ 
gendes : Der Begriff des ſogen annten Abzablungs⸗ 
einen ganz anderen Inhalt, als das Wort andeutet. 
— ort verdanken wir dem frei ſchaffenden Sprachengeiſt, 
elcher darnach trachtet, komplzirten Anſckauungen im Intereſſe 
= Bequemlichkeit einen möglichſt einfachen Namen zu geben. Als 
eine ſolche kom plizirte Anſchauung ftelt ſich uns das Abzahlungs⸗ 
de äft dar. Mon hat dabei nicht diejenigen Geſchäſte im Auge, 
ei welchen der Erwerber einer Sache ſich verpflichtet, den Kauf⸗ 
dreis in verſchſedenen Raten zu zahlen; hierhin gebört z. B. der 
Fuudent welcher bei ſemem Schneider Anzüge beſtellt und dle⸗ 
Üben erſt bezahlt, wenn er durch ein feſtes Einkommen, das er 
Als angeſtellter Beamter ſpäter bezieht, dazu in der Lage iſt. Ein 
ſolches Geſchäft iſt ein reines Kredit⸗Geſchäft. Der Adzahlungs⸗ 
Nündfer dagegen kreditirt nicht und tft auch nicht in der Lage das 
zu thun, weil ihm die Verhältniſſe der Erwerber in den meiſten 
Jallen unbekannt ſind. Nun fragt man ſich, wie kommt es, daß, 
wenn der Verkäufer dem Käufer die gekaufte Sache fofort über: 
giebt und wenn der Käufer den Preis nicht ſofort, ſondern erſt in 
mehreren Raten entrichtet, man trotzdem nicht von einem Kredit⸗ 
Jeſchäfte reden kann? Bel dem Abzahlungsgeſchäft kommen 
Küwer und Verkäufer dahin überein, daß Gebrauch und Nutzung 
er Sache auf den Käufer übergeht, daß aber das Eigenthum jo 
ange dem Verkäufer zuſteht, dis die letzte Rate bezahlt 
u. Der Käufer kann alſo über die Sache nicht verfügen. 
Daſſelbe Reſultat wird berbeigeführt bel Miethsverhältniſſen, 
wo dem Miether eine Sache überlaſſen wird gegen eine an be⸗ 
hımten Zeitpunkten zu entrichtende Miethe und er nach Ent: 
richtung einer beftioımten Anzahl von Mietbsbeträgen in den Beſitz 
ex Sache übergeht. Allenthalben iſt in Abzahlungsverträgen die 
lauſel aufgenommen worden, daß die Nichtinnehaltung elnes 
einzigen Termins die — dieſes Vertrages zur Folge haben 
olle und daß dann der Verkäufer die dem Käufer nur mleths⸗ 
weiſe überlaſſene Sache wieder als ſein Elgenthum zurückver⸗ 
langen kann. Derartige Abzahlungsgeſchäftle find Jahrzehnte hin⸗ 
durch in unzähliger Menge vorgenommen worden und es erſcheint 
merkwürdig, daß ſich ſelbſt die größten Waarenhäuſer auf einen 
derartigen komplizirten Vertrag einlaſſen und ſich andererſeits ſelbſt 
de vorſichtigſten Käufer in dieſer Wetſe die Hände binden laſſen. 
8 Abzablungsgeſchäft iſt eine ſoziale Erſcheinung allen inter⸗ 
eſſanſten Charakters und deckt klar die mannigfachen Mißſtände 
auf, welche die plötzlichen, wirthſchaftlichen Umwälzungen im Volks⸗ 
leben erzeugten. Dieſe wirthſchaftlichen Umwälzungen haben ihre 
rſache in den mannigfachen Erfindungen, durch welche ſich die 
Produktivität erheblich geſteigert und in Folge deſſen die Anſprüche 
an Lebens bedürfniſſen erheblich zugenommen haben. Durch die 


in den Beſitz derjenigen Werkzeuge zu 7 in er zur lohnenden 


Sobald 
der Käufer nicht wehr in der Lage iſt, die Raten zu bezahlen, läßt 
der Verkäufer die gekauften Sachen abholen und ſie gehören wieder 
ihm. Er bat alſo neben den 5 großen Theil eingezogenen Kauf⸗ 
* auch noch das Kaufobjekt wieder eigenthümlich zurück. 
teſe Sachen werden dann wieder wie neu hergeſtellt und von 
neuem auf Abſchlogszahlung verkauft. In dieſen Fällen haben 
alſo die Abzahlungsgeſchäfte reſp. die Verfallklauſel eine Miß⸗ 
wirſehſchaft gezeitigt, welche dem beabſichtigten, volkswirthſchaft⸗ 
lichen Zwecke direkt zuwiderläuft. An die Geſetzgebung tritt 
jetzt die Frage heran, wie dieſen Schäden am beſten abzuhelfen 
It. Dos mit dem 4. Juni dieſes Jahres in Kraft getretene 
Beſetz beireffend die Neuregelung der Abzahlungsgeſchäfte deſtimmt 
nun, daß der Verkäufer nicht mehr berechtigt iſt, die ſchon bezahlten 
Beträge einzubehalten, ſondern er darf nur liquidiren für den Hin⸗ 
und Rücktransport, eine Vergütung für den Gebrauch und die 
enutzung, Erſatz des etwaigen Schadens, den die Sache genom⸗ 
en, ſowie denjenigen Minderwerth, welchen die Sache, abgeſehen 
don einer etwalgen Beſchädigung, während der Peiethsdauer er⸗ 
dalten hat, z. B. durch neue Erfindungen, die in der Miethszeit 
gemacht worden find und durch welche die vermiethete Sache den 
anforderungen der Neuzeit nicht mehr entſpricht und daher minder⸗ 
werthig iſt. Ferner tritt dieſes Geſetz ganz energiſch dem Handel 
Alt Lotterielooſen entgegen, zu welchem ein praktiſches Bedürfulß 
wobl nie vorgelegen hat. Db dieſes Geſetz ſeinen Zweck erfüllen 
Ad, nämlich die Auswüchſe zu bejeitigen, muß die Zeit lehren. 
er die Befürchtungen, welche in kaufmänniſchen Kreiſen vielfach. 
ehegt werden und welche in der Meinung gipfeln, die Abzablungs⸗ 
geschäfte würden von jetzt an einfach unmöglich fein, find entſchie⸗ 
den unbegründet. Dem Kaufmann wird in dleſem Geſetz eine 
derchans gerechte Entſchäbigung garantirt. Redner ſchließt mit 
Ber Wunſche, daß das Geſetz zum Segen und zum Schutze aller 
d ebölferungsfretie gereichen möge und nicht zum Schaden des 
eutſchen Reiches. — Der Vorſitzende dankte dem Herrn Vortra⸗ 
denden für feine aufklärenden Ausführungen. 


i * Stellung für junge Landwirthe ohne Vermögen! Es 
an eine betannte Thatſache, daß der Betrieb der Landwirthſchaft, 
an derſelbe einigermaßen rentiren ſoll, ein erhebliches Kapital 
anordert. Bei zu geringen Mitteln iſt meiſtens trotz allen Fleißes, 
— Strebſamkeit nichts zu erreichen und geht das kleine, dabei 
— rwandte Vermögen häufig auch noch verloren. So bleibt dann 
nurde mittelten, jüngeren Landwirthen in der Regel 
— übrig, entweder eine untergeordnete Stellung bei Verwandten ıc. 
0 übernehmen oder als Verwalter tpren Unterhalt zu ſuchen. 
daß auch zu dieſem Poſten findet ein derartiger Andrang ftatt, 
viel beſſer bezahlte Stellen zu den Seltenhetten gehören und heute 
Da Hunderte von Verwaltern und Inspektoren ſtellenlos find. 
Ka möchten wir die Aufmerkſamkelt der jungen Landwirthe auf die 
ertere eines landwirthſchaftl. Rechnungsführers 


* 


und Amtsſekretärs lenken, die heute noch die beſten Aus⸗ 
ſichten zu einem guten Fortkommen darbietet. Weil viele Oekonomen 
eine große Abneigung gegen Bureau-Arbeiten haben, fo find der⸗ 


* 


28 000; M. entrichten. Ausſchlaggebend für diefe nach bieſiger Ans 
ſicht hohe Taxtrung jenes entlegenen Geländes ſoll ein daſelbſt 
vorgefundenes Kieslager von großer Tieſe, ſowie die Angabe des 


artige Stellungen ſtets vacant. Außerdem iſt in Folge des neuen] Beſſtz 


Einkommenſteuergeſetzes, ſowie der neueren ſoclalen Geſetzgebung, 
jetzt faſt jeder größere Beſitzer genöthigt, ſich einen Rechnungsbe⸗ 
amten und Sekretär zu halten. Die Stellungen ſind zum größten 
Theil angenehm und mit einem hinreichenden Einkommen verfehen. 
Beſondere Vortenntniſſe, außer denen einer guten Elementarſchule, 
find nicht erforderlich. Ausbildungsdauer drei Monate. Zu jeder 
ferneren Auskunft iſt der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Be⸗ 
amten⸗Vereins zu Braunſchwelg, Madamenweg 160, gern geneigt. 

e, In hilfsbedürftigem Zuſtande kam vor einigen Tagen 
ein Mädchen aus Ruſſiſch⸗Polen, Namens Marla Poranliewicz, 
in Poſen an, das hierſelbſt am 7. April 1839 geboren, nach Aus⸗ 
weis ihres Dienſtbuches ſeitens der verſchiedenen Herrſchaften, 
bei denen ſie im Laufe der Jahre als Köchin oder Stütze der 
Hausfrau in Stellung war, ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Im Sabre 1881 vermiethete fie ſich bei einem hleſigen polniſchen 
Tanzlehrer L., mit dem fie dann nach Kaliſch und ſpäter nach Lodz 
zog. Nach fo vielen Jahren treuer Pflichterfüllung tft ſie nun er⸗ 
krankt, wurde in Folge deſſen von der Herrſchaft entlaſſen, zehrte 
ihre kleinen Elſparniſſe dort auf, wurde ſchlleßlich von der ruſſi⸗ 
ſchen Behörde ausgewieſen und kehrte nun nach Poſen, als ihrem 


Heimat5sorte, krank zurück, wo ihr auch vorläufig im ſtädtiſchen K 


Lazaretd ärztliche Behandlung zu tgeil wird. Da ſie bei ihrem 
vorgeſchrittenen Alter und auch in Folge der Krankheit theilweise 
erwerbsunfähig bleiben dürfte, fo kann nur die öffentliche Mild⸗ 
thätigkeit hier helfend eingreifen, allerdings ein geringes Aequivalent 
für mehr als 30jährige treue Dienſte. Den Unterſtützungswohnſitz in 
unferer Stadt hat die Aermſte durch ihre mehrjährige Abweſenheit 
verloren, auch dem Klebegeſetz nicht genügt, weil ſie vor Ink raft⸗ 
treten dieſes Geſetzes das Reichsgebiet bereits verlaſſen hatte, und 
ſo wird alſo hier der Fall eintreten, daß mangels eines anderen 
Unterkommens ber Landarmenverband für ihre weitere Unterkunft 
Sorge zu tragen haben würde. — Derartige Fälle wiederholen 
ſich öfter, daß aus Rußland ausgewieſene Perſonen oder auch ſolche, 
welche den Kommunen der umliegenden kleinen Ortſchaften läſtig 
werden, nach der Provinzialh guptſtadt geſandt werden; mag dieſe 
dann ſehen, wie ſie mit ihnen fertig wird. Deshalb hat auch die 
ſtädtiſche Armenkommiſſton die von allen Kommiſſionen undank⸗ 
barſte Aufgabe, in ſolchen Fällen im Intereſſe der Humanität in 
einer Beziehung helfend einzugreifen, in anderer jedoch auch das 

utereſſe des Stadtſäckels wahrzunehmen, der ohnehin in dieſem 

itel alljährlich bereits eine namhafte Steigerung aufwelſt. 

* Enutſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Ein 
Lotterte⸗Elnnehmer der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie iſt nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, 
II. Senats, pom 2. Juni 1894 weder Staatsbeamter noch 
betreibt er ein ſtehendes Gewerbe im Sinne des $ 1 des 
Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 27. Juli 1885, und ſein Einkommen 
aus dem Lotteriegeſchäft iſt daher, wenn er die Lotterie⸗Einnahme 
in einer von ſeiner Wohnſitzgemeinde verſchiedenen Ortsgemeinde 
oec. trotzdem nur der Wohnſitz gemeinde ſteuer⸗ 
p 0. 

* Bei den königl. Präparanden⸗Auſtalten zu Liſſa, 
Lobſens und Mejerig finden am 4. März 1895, bei der 
königl, Präparandenanſtalt in Czarnikau am 16. September 
1895 Entlaſſungsprüfungen ftatt, auf Grund deren die⸗ 
jenigen Zöglinge, welche in denſelben beſtehen, ein Zeugniß über 
ihre Befähigung zum Eintritt in ein Lehrerſeminar erhalten. Zu 
dieſen Prüfungen werden auch Zöglinge aus privater Vorbildung 
zugelaſſen, falls fie den Bedingungen des 8 4 der Vorſchrlften 
über die Aufnahme⸗Prüfung an den Seminaren genügen. Die be⸗ 
Ne, Sg 1 find an die Anſtalts⸗Vorſteher Geſchke in 
Liſſa, Schmidt in Lobſens, Sawigly in Meſeritz oder an den Ans 
ſtaltsvorſteher Ufer in Czarnikau ſpäteſtens 3 Wochen vor dem 
Prüfungstermine zu richten. 

* Der Kaufmänniſche Verein hat zum Donnerſtag den 29. 
d. Mts., Abends pünktlich 8¼ Uhr, im Saale von Myl tus 
Hotel den vom vergangenen Jahre hier in beſtem Anſehen ſtehen⸗ 
den Redner, Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin zu einem 
Vortrage über „Goethes Fauſt I“ gewonnen. Derſelbe 
wird hauptſächlich die Grethchentragödie behandeln. — Der zweite 
Theil des Abends wird durch das Auftreten des rühmlichſt bekann⸗ 
ten Zauberkünſtlers W. Joachim⸗Bellachini unter Aſſiſtenz 
von Frau Klara Joachim⸗Bellachint mit ihren intereſſanten Pro⸗ 
duktlonen der modernen Salon⸗Magie eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung bieten. So dürfte ſich der Donnerſtag Abend den Mitglie⸗ 
dern des Kaufmänniſchen Vereins und deren Angehörigen recht 
genußreich geſtalten. 

— ulchronik. Regierungsbezirk 
gellſche Schulen. In den Ruheſtand verſetzt: die rer Schlange 
in Schildberg zum 31. Oktober, Klar in Dürlettel zum 1. Des 
zember. Angeſtellt: definitiv die Lehrer Köhler vom 1. Dezember 
ab in Dürlettel, Peglow in Podleſie, Dünnebler in Blerzalin, 
Wandel in Konkolewo, Wolter in Albertoske; unter Vorbehalt des 
Widerrufs der Lehrer Neubecker vom 1. Januar 1895 ab in Laſſek. 
Katholiſche Schulen. 4 definitiv der Lehrer Stornickt in 
Kl. Lenka, die Lehrerin Valeska Eilers in Wielichowo; unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs die Lehrer bezw. Schulamts⸗Kandidaten 
Waclawskt in Schmiegel, Schmidt in Brandorf, Simonis vom 
1. Dezember ab in Plentſchkowo. Paritätiſche Schulen. Angeſtellt: 
definitiv die Lehrer Härtel in Maslowo, Riediger vom 1. Januar 
1895 ab in Rawitſch, Behr vom 1. Januar 1895 ab in Meferiß ; 
vertretungsweiſe die Lehrerin A in Mur.⸗Goslin. — 
Regierungsbezirk 8 [Evangellſche Schulen. 
Entlaſſen auf nu Antrag: Lehrer Bölter in Grätz a. W. zum 
1. April 1895. Angeſtellt: einſtweilig und widerruflich die Lehrer 
Tonn in Oberlesnitz, Kreis Kolmar 1. P., Lohr in Roſenau, Kreis 
Mogilno, vom 1. Dezember; endgiltig die Lehrer Schmidt in 
Weißenhöhe, Kreis Wirſitz, Lobenſtein in Lednagora, Kreis Gneſen, 
vom 1. Dezember. Katholiſche Schulen. Angeſtellt: einſtwellig 
und widerruflich der Lehrer Waliſzek in Braciſzewo, Kreis Gneſen, 
vom 1. Dezember; endailtig der Lehrer Noſzezynski in Nowina, 
Kreis Czarntkau, vom 1. Februar 1895. Kommunal⸗Schulen. 
nannt tit der 1 Seydlitz in Argenau zum Hauptlehrer. Defi⸗ 
nitiv angeſtellt die Lehrerin Marie Kowalska in Bromberg. 

2. Mit dem Abbruch des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 16a 
wird heute begonnen. 


r. Wilda, 28. Nov. [Heilſerum. Enteignungs⸗ 
ae Theatraliſche Abendunterhaltung.] Das 
Behringſche Diphtherie⸗Heilſerum iſt, wie wir don ärzt⸗ 
licher Seite erfahren, vor einigen Tagen auch bierort3 in einem 
ſchweren Erkrankungsfalle mit überraſchendem Erfolge angewandt 
worden. Die Einſpritzung Sich vergangenen Freitag; bereits 
am nächſten Tage war eine Wendung der Krankheit zum Beſſern 
erſichtlich und ſchon geſtern konnte das Kind als vollſtändig geſund 
erklärt werden. — Der jeit ca. 2 Jahren zwiſchen dem Bahnfiskus 
und dem hieſigen Grundſtücksbeſitzer Dr. Kuſztelan aus Poſen 
ſchwebende Prozeß wegen Enteignung eines dem letzteren gehörigen, 
zwiſchen der Breslauer und Berliner Strecke gelegenen Terrains 
zu Bahnbauzwecken iſt kürzlich zu Gunſten des letzteren entſchieden 
worden. Während der Fiskus für den Morgen Land nur 1500 M. 
zahlen wollte, ein Preis, mit welchem ſich ſ. Z. alle anderen Be⸗ 
ſitzer einverſtanden erklärt hatten, mußte er nunmehr der gericht: 
uchen Taxe gemäß für das geſammte 6 Morgen große Areal 


ofen. Evan⸗ 


eſitzers geweſen ſein, daß das Terrain zur Anlage einer Fabrik 
dienen ſollte. Der infolge des Prozeſſes ruhen gelaſſene Bau des 
Verbindungsſtranges zwiſchen den vorgenannten Strecken dürfte 
demnächſt wieder aufgenommen und nunmehr zu Ende geführt 
werden. — Der deutſche Bürgerverein hierſelbſt veranſtaltet am 
1. Dezember im Rinſch'ſchen Saale eine theatraliſche 
Abend unterhaltung zu Wohlthätigkeitszwecken. Zur Auf⸗ 
führung kommen außer verſchiedenen Einzelvorträgen das Duett: 
ce rg im Mädchenpenſtonat“ und das Genrebilb von 

al „Von 


Celegraphiſche Nachrichten 


) Petersburg, 28. Nov. Anton Rubinſtein wurde heute 
zu Grabe getragen. An dem Leichenbegängniß nahm die ges 
ſammte Künſtlerwelt Petersburas theil, ferner Deputationen der 
Moskauer kaiſerlſchen Theater, der Moskauer philharmoniſchen 
Geſellſchaft, der Provinzialfillalen der kaiſerlich ruſſiſchen Muſik⸗ 
geſellſchaften, verſchtedener Lehranſtalten, der Petersburger und 
Petershofer Muntzipalität, der Preſſe und einer Reihe anderer 
orporationen und Anſtalten. Die kirchliche Feier wurde durch 
einen prachtvollen Chorgeſang gehoben. Viele Tauſende von Zus 
5 — — ſahen den impoſanten Leichenzug bis zum Kirchhof ſich 
ewegen. 


London, 28. Nov. Dem Reuterbureau wird aus Port 
Louis vom heutigen Tage gemeldet: Ein Manifeſt 
der Königin der Hovas fordert die Unterthanen auf, 
den Eindringlingen Widerſtand zu leiſten. 
Das Manifeſt wurde in Andohali in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt öffentlich verleſen und enthuſiaſtiſch aufgenommen. — 
Eine Feuers brunſt bei Antananarivo zerſtörte ungefähr 
150 Häuſer. — Die katholiſchen Hovas bilden Komitees zum 
Schutze der Kirchen für den Fall des Krieges, die 
norwegiſchen und engliſchen Miſſionen ſandten 
Deputationen zum Premierminiſter, welcher ihnen feinen Schutz 
zuſagte. 


der Hoch zeitsreiſe zurück.“ 


Telephoniſche Nachri ten. 
Nach 6 


Eigener Fernſprechdienſt der 
Berlin, 28. November, 

Die „Poſt“ ſchreibt: Das Ceremoniell für die Ein⸗ 
weihung des neuen Reichtagsgebäudes iſt 
vom Kaiſer nunmehr genehmigt worden. Da die Drucklegung 
des Programms bereits ſtattgefunden, ſteht die Verſendung 
deſſelben an die zu dem feierlichen Akte geladenen Perſönlich⸗ 
keiten unmittelbar bevor. Was bisher über die Schlußſtein⸗ 
legung im Reichstagsgebäude in der Preſſe verlautete, beruht 
auf freier Erfindung. 

Hieſigen Blättern zufolge gedenkt der Prinz von Neapel 
im nächſten Frühjahr wieder für mehrere Tage einen Beſuch 
am btejigen Hofe zu machen. 

Die Poſt“ meldet: Am Sonnabend findet beim Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel ein Diner ftatt, an welchem die andern 
Staatömintiter thellnehmen. 

Dem Oberſt von Schele iſt, wie die „Poſt“ erfährt, vom 
Kaiſer der Orden „pour le mérite“ verliehen worden. 

Die Abendblätter melden: Der Augsburger Schillerpreis tt 
in dieſem Jahre dem Lyriker Ewald Müller in Kottbus für 
ſeine Gedichtſammlung „Aus der Streuſandbüchſe“ zuerkannt 
worden. Die Gedichte verherrlichen zum N Die Streuſand⸗ 
büchſe des deutſchen Reiches“, wie die Mark Brandenburg im 
Volksmunde genannt wird. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Dresden: Während drei Kinder 
in der verſchloſſenen Dachſtube eines Hauſes in der Bautzenerſtraße 

ch ohne Aufſicht befanden, brach in der Wohnung Feuer aus. 

wei der Kinder erhielten ſchwere Brandwunden, das dritte, ein 

ebenjähriger Knabe, ſprang aus dem vierten Stockwerk in den 
Hof hinab und erlitt dadei jo ſchwere, Verletzungen, daß fein Zuſtand 
doffnungslos iſt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Nizzaer 
Senator Berriglione will an den Miniſter des Aus- 
wärtigen wegen der Verurtheilung des Haupt⸗ 
manns Romani eine Anfrage richten und die u nver⸗ 
zügliche Feſtſtellung der vielfach unrichtigen ita⸗ 
lieniſch⸗franzöſiſchen Grenzlinie in den See⸗ 
alpen beantragen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der S 118 und 
up Direktor des „Theatre francais“, Eduard terry iſt 

ben. f 
vr Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer Draht⸗ 
meldung aus Halif ſcheiterte der Dampfer „Falſon“ mit 
der FF 
auf der Höhe der Südküſte Grönlands im Oktober. Alle an Bord 
befindlichen Perſonen ſind umgekommen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 28. November, Abends. 

Auf der Tagesordnung der morgigen Plenarſitzung des 
Bundesrathes ſteht die ümſturzvorlage, die in 
den Ausſchüſſen mehrfach abgeändert worden iſt. Im 
Uebrigen wird die Vorlage ſtreng geheim gehalten. 
Der Geſetzentwurf ſoll erſt am 5. Dezember zugleich mit der 
Uebergabe an den Reichstag durch den „Reichsanzeiger“ be⸗ 
kannt gegeben werden. 

Das Staatsminiſterilum trat unter dem Vorſitz von 
Böttichers heute Nachmittag 2 Uhr im Reichsamt des Innern zu 
einer Sitzung zuſammen. 

Der Majoratsberr Freiherr v. Schlichting, Mitglied des 
Herrenhauſes, iſt geſtern geſtorben. 

Das „B. T.“ meldet aus London: Die Königin ſoll, 
wie die „Truth“ meldet, den Zaren und deſſen Gemahlin zum 
nächſten Sommer eingeladen haben. Dieſelben würden 
Ende Juni in England eintreffen. Das Feſtprogramm ſoll 
daſſelbe ſein wie im Jahre 1891 bei dem Beſuche des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Eine von 120 hohen chineſiſchen Beamten unterzeichnete 
Adreſſe beſchuldlat Li⸗Hung⸗Tſchang des Landesder⸗ 
raths, der Beſtechung, des Betrugs und der Konſpiration mi 
dem Prinzen Kung. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Söhnchens beehren 
ſich hocherfreut anzuzeigen 

Pofen, den 27. Nopbr. 1894. 


Hermann Miehle 
nebſt Frau Selma, 


geb. Hildebrandt. 
Auswärtige 
ilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Joh. Dreyer 
mit Dr. jur. Hans En mob 2 
ie ie Frl. Martha 
in Groß⸗Saara mit a 
ächter Ne in Söllmuttz. 
rl. Elſe Milchner mit Dr. 
Danelius in Berlin. Frl. 
J Hoch in Reutlingen mit 
r. Max Lähr in Vörde. Frl. 
Bertha Stiller in Liegnitz mit 
Herrn Paul Handke in Berlin. 
Verehelicht: Dr. med. Wilh. 
Rühl in Eibach mit Frl. Bertha 
. — in Köln» Deutz. Herr 
ames Frei mit Frl. Agatha 
Freiin von Cotzhauſen in Köln. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. 
med. Thierfelder in Crottendorf 
Prem.⸗Lleut. N In Alten. 
Eine Tocht 
Aſſeſſor R. Morsbach in SE 
weiler. Hauptmann Trip in 
Weiße ufels. Dr. med. Brack⸗ 
Mu - une ltzſch i. V. 
Rektor Lorenz 
Tu Neuwieh. Kgl. Kammer⸗ 
außer Charles Jaquemar in 
Berlin. Kanzlei⸗ Direktor Otto 
örner in Berlin. Fr. Geh. 
uſtizrath Charlotte Henrict, geb. 
von Ame und Ludwigs⸗ 
dorff in Neiſſe. Fr. Luiſe Becker, 
geb. Bechtel in Berlin. 


G12 u 
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— 


Stadttheater Puſen 


Donnerſtag, den 29. Nov. 1894 
änſel und 8 Yorker: 
elaide. 3 
1894: Der Vogel 
Sonnabend, den 1. Be ur 
Gaſtſpiel des Cavaliere Leone 
Fumagalll. Rigoletto. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. Nr. 7. 
Reiſe der Damarra 


nuch Ottawa (Canada). 
Verein junger Kaufleute. 


Freitag, 30. November 1894, 
Abends 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


trag 
3 
„Die ungariſche Buizta, ih 
Volk und ihre Lieder.“ 
Eintrittskarten verabf. Herr 


Licht, Sepiebaplah 8, * Herr 15247 


Niekisch in Firma Neumann, 
Wilhelmsplatz 8 u. Herr 0. Kar- 
meinski, Breiteſtr. 28/29. 
beine 33 rg 7 5 
nen 
Der Vorſtand. 


Re 1 Luftdichten. 
Eisbeine. U 


2 
> 


2 
co 
a] 


von 


Oswald Nier 
Hauptgeschäft 
BERLIN 


weg ypös No, 72 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 


1 Nationalgetränk, wu 


weil sie diebilligsten (verhältniss- 


Gnemis, 


2 S 


— 
2 


mässig billiger w ie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die "besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind, 


(Verbrt. Behaup- 
211 u. bosh. An- 
ritfe widerleg.!) 


Preiscouran 


mit Prsisrohbus 
= (500 Liter gratis) = 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 


meine Kunden in allen meinen Ge- 
sohäften gratis u.franco erhältl. 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Bergstr. 12a. 


15410. zweimal in der Woche, an verſchiedenen Tagen von 


3 die Pe „ Marke. | 


Berfiherungs-Beellihaft Thuringia 


in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir unſere, durch den Tod unſeres langjährigen Generol⸗ 
Agenten Herrn D. S. Jablonski, in Firma Gebr. 
Jablonski erledigte — General⸗Agentur Poſen — dem 
Kaufmann 


Herm Ludwig Bleistein in Poſen 


übertragen haben, der dieſelbe unter der bisherigen Firma 
Gebrüder Jablonski weiterführen wird. 

f > Bureaux der General» Agentur befinden ſich nach 
wie vor 


Wronkerplatz 4/5. 


Erfurt, im November 1894 


Die Verſicherungs⸗Geſelſchaft Thuringia. 


Indem wir hiermit zur Kenntniß bringen, daß der 


Allgemeine deulihe Verſicherungs⸗Verein in Sula 


mit d 


Bund der Landwirthe 


einen Vertrag für Verſicherungen gegen die Folgen der geſetz⸗ 
lichen Haftpflicht abgeſchloſſen hat (ſiehe Nr. 43 der Zeitung 
„Bund der Landwirthe“), bitten wir die verehrl. Mitglieder 
des Bundes ſich behufs Stellung von Anträgen reſp. Aus⸗ 
künften an uns zu wenden. 
Die Subdirektion Poſen 
des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs-Vereins 
in Stuttgart. 
2 2... Jaeoby & Co, St. Martinſtr. 506. & Co., St. Martinſtr. 50. 


Regelmäßiger 
e ER 
ab Stettin 


Mit dem heutigen Tage expediren wir mindeſtens 


Stettin abgehend, Wagenladungen nach Poſen und 
bitten um gefl. Zuweiſung von Gütern. 
Hochachtungsvoll 


Stenzel & Co., 
15396 Stettin — Polen. . 
REN EEE PER 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche Waaren meines Schuhwaarenlagers in 


Stiefeln, Stiefeletten, Kinderſchuhen . 


ſtelle ich zu bedeutend ermäßlaten 1 55 zum Ausverkauf. 


Bittmann, 
= Martin 13, 


— — u 


Polizei Perordnung 


vom 24. Sept. er. 
betreffend 


die Reinigung und Spülung 
der Trinkgefäße in den Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaften des 
platten Landes 
jederzeit vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel) 
Poſen. 


Bedeutender Nebenverdienſt. 13592 
bietet ſich tüchtigen Agenten, üderhaupt redegew. Perſonen 
jed. Standes durch den Verkauf von verzinsl. Werthpapieren 
und Prämi enlooſen mit großen Gewinnchancen. Hohe Bro» 
viſton wird zaezahlt, jo daß ohne Riſiko leicht monatl. 
M. 300—500.— zu verdſenen. Fachkenntniſſe nicht erford. 
Adr. erb. Bankgeschäft F. W. Moch, Berlin W., Wilhelmstr. 12. 


General-Depot: 


holländ, 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Posen, Alter Markt 35, J. lage 


empfiehlt sich 75 en per er 


Pianinostimmer Se 


aus der Pianofortefabrik des Herrn Wilhelm Steuer, Berlin. 
een ON. 


hergestellt von Fe ern. Mil nens Nell Köln. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


UAH , ANDLIN 


Cream- 
an, 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde, und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring‘. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, Jasinski & Olynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zlelins kl. 14692 


i 3 — 


Eiſerne Karren, 


DERBESTE BUTTER CAKES,| 


Inhalt 65 75 100 Liter, 
if HOF E Preis W. 18.50. 20. 22.— 
a ee 8 Ziegel-, Säure-, 
„ LEIBNIZ., 3 Coats. Mörtel und 
E Sackkarren 
„ HANNOVER. „ 0 88 ſowie Transportwagen fur alle 
Zwecke nach Spezialpreisliſte. 
— PFriedrion Lüchau, 
& Breslau, 18354 


Charlottenstr. 22, Telephon 2007. 


Geheime Leiden 


u. deren Sa Art, als: Haut: 
ausſchläge, M ndausbrüche U.. w. 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
2 5 ce u. diskret, ohne Anw. 
lber u. Jod, felbſt da, wo 
er Miel ſchä lich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
A. Lange, . — (Markt) 
17213 Provinz Sachſen. 
Puppenperrücken u. andere 
Haararbeiten werden billt 
gearbeitet Pauliſtr. Nr. 3, Hof. 
15404 W. Gröpler. 


Hannoversche Cakes-Pabrik 
H. BAHLSEN. 


Wie ernähren die Ihr Kind? 

„Seit mein Kind Timpe's 
Kindernaßbrung *) erhielt, 
waren ſeine Fortſchritte im 
Wachsthum und Gewichts⸗ 
zunahme ſehr erfreulich!“ 
(Ausz.) R. Welchold, Dresden, 


*) Timpes Kindernahrung in 
Packeten à 80 und 150 aa 
bet R. Meusel. 420 


. Loniklowier, 


EEE 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


dargestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms - Felsen“ 
quellen, sind ein bewährtes Mitte 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
hi erdauungsstörung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 
Vorräthig in Posen in den 


Apotheken und Drogenhand- 
lungen von J. Schleyer un 
R. Barcikowski. 15391 


eee eee 
1 Anpaßpferd, dunkelbraun 
mit guter Kummtlage, dlos zu 
Ausſtellungen benutzt, billig zu 
verkaufen. Näh. unt. 0. F. 3924 
bei Rud. Mosse, Erfurt. 
Gut erh. Dauer-Brandofen f. 5 M. 
zu verk. Adr. S. 100 poſtlag. 
Ein gut erhaltener ſtarker 
zweiſpänniger ſchleſiſcher 


Leinewandhandelswagen 
iſt N zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unte g Chiffre A. 
B. 99 an die Exped. d. Poſ. Ztg. 
erbeten. 15434 


Freitag auf dem Hr 


| per und 
neue Pianinos 


m. prachtv. Ton, s, m. 
Unterdämpfg., eleg. Aus- 
statt., best. Bauart, sind in 
gross. Ausw. bill. z. verk. 
Breslauerstr. 9, II. 


Nindfleiſch. 
. 60 *r 
Adolf Cohn, 


Wilhelmſtr. 23 (Mylus Hotel). 


Ein gebrauchtes Geldipind 


u kaufen geſucht. Offerten mit 
reilsangobe Ber A. H. I poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 15399 


Fabriklarwffln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemufterte Offerten 


D. Ryezywol, 
5 11764 
8 18. 


Damen, w. zurückgez. leben w. 
find. liebev. Aufn. b. Frau Pfeiler, 
Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50a. 


C. Riemann, 


takt. Zahnarz 
Wilh un Sl 8 Wale 


5 Magen, Her 
erveuie iden, 

krankheiten ıc. 
Proſpect fre. 


„ Unterlelbs⸗, 
Frauen: 2: 


. 2057 

Diätetifcht Kuren, 

2 Preis 2 Mk., d. jede Buchh. ſow. direct. 

—ñ — 

Zur sauberen und schnellen An- 
fertigung aller Art 


Kinder-Garderobe 
für Knaben u. Mädchen 
empfiehlt sich 
Frau Hedwig Neumann, 
Ob.-Wallstr. 4, Hof, part« 


BER Simmer Podium, 


mit Balluſtrade fertigt am 
liaſten Nieting, Schifferſtr. 21. 
Mit hohem Gewinnanth 
an den Berwertbumgebeträß 5 
werd. 1500 M. zu Anmeld. ein 
bedeut. patent, Artikels gefucht- 
Gefl. Of. unt. R. P. 666 an d 
Exobed. ten, ——— 
2 altes Gol 
Silber un u. zahlt die often 


Preiſe Arnold Wolff, 
14220 Goldarbeiter, e Feder 


Nr. 835. Donnerſtag, 


Gegenwärtig dreht ſich d 
auptkam pf in dem japaniſch⸗ iur: h 
Ken Kriege um die Eroberung 

Kriegsbafens Port 

Arthur, deſſen Beſitz für die 
opaner angeſichts der bevor⸗ 
ehenden Winterpauſe in den Ope⸗ 
rationen von einſchneidendſter Be⸗ 

deutung iſt. Mit größtem u 

tereſſe werden die auf die Er⸗ 
oberung dieſes wichtigen Hafen⸗ 
platzes abzielenden Operarionen 
der japaniſchen Streitkräfte ver⸗ 
folgt. Daher 12 der beiſtehende 

lan des Krilegsbhafens Ä 

ort Arthur, der, ebenſo wie 
die beigefügten 1 0 noch 
nirgends veröffentlicht 
worden, allſeitig Intereſſe er⸗ 


regen. 

Aus der kleinen Ueberſichts⸗ 
zeichnu 
mur ift die Lage des am 
3 


er tlich. Dort 
inſel mit der 5 
durch eine ſchmale Landenge 
ſammenhängt, eat das von 
Japanern am November mit 
dem nördlicher, bier 9 . 
Detachement eingenommene Kinsf| „9% 
chou, und ſüdlich davon das be= K'.s%, 5° 
feſtigt geweſene, und am 7. Novem⸗ 
ber eingenommene Talienwan 
an der gleichnamigen Bal. Von 
bie: aus haben ſich die japaniſchen 
Truppen in zwei Kolonnen in 
ſübweftlcher ichtung auf Port Arthur zu in Bewegung ccd. 
um daſſelbe von der unbefeſtigten Landſeite der anzugreifen, 
während die japaniſche Flottendiplſion, um dle Halbinſel herum: 
fahrend, von der Seeſeite 9.995 Port Arthur opertren fol. Auf 
der Salbtnlel felbft hat ca. 32 Kilometer nordöſtlich von Porte 
Arthur el a ERBEN ſtattgefunden, deſſen end er noch 
ungewiß ſein ſoll, der aber nach den ganzen ſtrategiſchen Dis: 
50 tionen, die ri 1 7 — jederzeit Truppennachſchüde geſtatten, 
während ſolche den Chineſen mg möglich find, ſchließlich für die 
Japaner günftig auslaufen wird. 
Ueber die Landoperatlonen der über den Jalafluß vorgedrun⸗ 
enen Armee ſei hier, ebenfalls unter Hinsweis auf die kleine 
Neberfichtsſtize folgendes r Am 24. Oktober fand 
bekanntlich die ſiegreiche Schlacht auf der chineſiſchen Seite des 
Jalu ſtatt, bei welcher die chineſiſche Armee theils nach Nord» 
weſten, auf der Straße nach Mukden zurückgeworfen wurde, theils 
nach Süden, nach Antung, entwich. In zwei Heeresabtbellun⸗ 
gen folgten die Japaner. ie nördliche derſelben lieferte am 
11. November den Chineſen ſchon jenſeits der Mauer, bei Fena⸗ 
buangtſcheng, ein ſiegreiches Gefecht, worauf die Chineſen = 
norbwefllücher Richtung weiter entwichen, nach den P 
Mo⸗thienling Gebirges; die ſüdliche japanſſche Armee verfolgte 
die Chineſen age Antung zu, die Küfte entlang nach Takuſhan 
und ven hier nördlich nach Siu⸗PYen. Bei letzterem Orte fand 
am 19. November ein Gefecht ſtalt, in dem die Chineſen abermals 
geſchlagen und in der Richtung nach Hai⸗Scheng zurückgeworfen 
wurden. Mit den bei Kingchon und Taltenmwan operiren⸗ 
den Truppen der Japaner wurde von Takuſhan aus bereits 
dare, ein fliegendes Korps die a e 
Die Gefechtsorte ſowie die Marichlinien der Japaner und 
Chineſen in dem geſammten hier erwähnten nur finden unfere 
Beier dann in der N deutlich markiert 
Auf den Kriegshafe ort Arthur konzentrirt ſich 


R NR 


ſſen des Baſſin 


„ Port Arthur, ; 


e e RE er 


2 2 44 
ang yırz £ 
2 


nunmehr das i die Anfang 2 dard Nachrickt 
von ſeinem Fall war bekanntlich falſch, der Hafen, von dem unſere 
Hauptzeichnung einen 1 . — 1 5 zei a Befeſtigungswerken 
giebt, iſt nur an der fteilen, r Vertheidigung vortrefflich 
Einfahrt ds Seefette durch Forts 50 J die namentlich die ſchmale 
nfahrt völlig beherrſchen. Nach der Landſeite zu, wo Port Arthur 
allerdings von einem ſteilen Höhenzuge völlig überragt wird, find 
des permanenten Feſtungswerke vorhanden, ſondern es ſind hier 
erſt in 8 Belt probiforiiche ta onen, Erdwerke, die einem 
ernſtlichen Angriff nicht Stand halten können, angelegt. 
Dieſe N abi ana m 8 1 iſt eine ſehr 


ſchwere. Denn in Port Arthur befinden Su anſehnliche Anlagen, Pätz 
ein großes, bei Ebbe 4% Faden (26 Fuß) 11 Baſſin (die 
Tieſenzahlen in unſerer Karte beziehen auf Niedrigwaſſer 


(Ebbe) und bezeichnen Faden à 6 Fuß) 9 oh nördlich daran 
anſchließenden Trockendock. Letzteres iſt 385 Fuß lang, 80 Fuß 
breit und 32 Fuß tief im Hochwaſſer, 24 Fuß bei Niedrigwaſſer. 
Rings um das Hauptbaſſin herum laufen Schienengeleiſe, die die 
einzelnen Werkſtätten und Lagerhäuſer mit einander ſowie mit 
den Landungsbrücken verbinden. Die Stadt liegt nördlich des 


8. 

m äußerſten Südweſten des ſich in einem weiten Bogen 
weſtlich hinter der Steilküſte herumzſehenden Hafens liegen, durch 

die Uferhöhen und Forts gegen jeden Angriff von der Seeſelte. 

und durch das breite, ſeichte Weſthafenbaſſin 18 gegen Angriffe 

von der Landſeite geſchützt, die To ED edo⸗ Depots nebit 

ihren Hafeneinrichtungen, Pu Maſchinenhäuſern u. ſ. w. 

Wie man ſieht, iſt Port Arthur mit allem, deſſen ein mo⸗ 
derner Kriegshafen bedarf, verſehen, 5 ift vom militäri⸗ 
ſchen Standpunkte aus, bob dieſer ſtrategiſch jo wichtt ng elegene 
Kriegshafen eine in jeder Hinſicht ungenügende Berü fichttaung 
ſeltens der Chineſen 5 hat. 


Beilage zur Bofener } Zeitung. 


Der Meuse eee Port 5 — 


| 


29. November 1894, 


Polnisches. 
Poſen, 28. November. 
d Zur Erſatzwahl im Wahlkreiſe Mogilno⸗Wongrowitz⸗ 
in theilt der „Dziennik Pozu.“ mit, daß der Verfaſſer des 
chreibens, in welchem die Aufſtellung eines Kandidaten aus dem 
Lehrerſtande gewünſcht worden iſt, dabet nur ſeine 0 3 Perſon 
im Sinne gehabt habe, indem er ſelbſt Lehrer ſei. Es würde dies 
zwar nichts ſchaden, da jeder polniſche Wähler das Recht habe, 
für ſich zu agitiren und ſich um eln Abgeordneten⸗Mandat 8 
bewerben. Da aber gerade dleſer Lehrer gewiſſe Verdienſte habe, 
indem er dazu ger habe, den katholiſchen r zu 
gründen, würde es ſich nicht empfehlen, ihn vor ſehr nützlichen 
Thätigkeit für dieſen Verein zu entziehen, zumal noch ſehr viel 
für denſelben zu thun bleibe; insbeſondere jet in die Statuten des⸗ 
ſelben die 1 einzuführen, daß die polniſche Sprache mit 
der deutſchen in dem Vereine 1 fel, während in dem ⸗ 
ſelben bisher nur die deutſche Sprache angewendet worden jet. 
Auch das an das polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee gerichtete 
Schreiben eines katholiſchen Lehrervereins, in welchem das Geſuch 
ausgeſprochen fit, daß Herr Palinsti im Wablkreiſe Moglino- 
Wongrowitz⸗Zunin in erſter Reihe aufgeſtellt werde, fei in deutſche r 
Sprache abgefaßt. Daß übrigens das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitee duſem Wunſche nicht Genüge leiſten könne, ſei Allen 
bekannt; die Kandidaten werden nämlich nach einem etwas fompli- 
zirten Modus von den Kreiswählerverſammlungen aufgeſtellt, un 
Sache der Delegirten iſt es alsdann, aus der Geſammtzahl der 
re einen herauszuſuchen, der ihnen am geeignetſten er⸗ 
eint. 

d. Das Komitee der Polinnen, welches ſich in Angelegen- 
heit der Frauenarbeit auf der 3 17 Ni al 
Gewerbe⸗Ausſtellung gebildet hat, = bier 5 chſten 
Sonnabend im Saale des Hotel de France eine Sitzung ab. 

d. Der „Goniee Wielk.“ erinnert beute daran, daß vor 
= Jahren am 29. November der polniſche Aufſtand des Jahres 

Eh Warſchau begonnen habe. 
d. Zur Sammlung von Beiträgen behufs Errichtung einer 
10 0 Kirche in — deren Baukoſten Th, auf circa 
10 000 Mark belaufen werden, iſt im „Kuryer Pozn.“ von dem 
Komitee ein Aufruf erlaſſen worden. 

d. An der polytechniſchen Schule in Karlsruhe waren 
die 8 polniſcherx Nationalität neuerdings von dem Rechte 
der Wahl zu dem ſogen. ſtudentiſchen Ausſchuſſe ausgeſchloſſen 
worden, und der pol 0 Senat hat, wie der „Kur. Lwow.“ 
mittheilt, oe 1 lu beſtätigt. Es werde nun noch darauf an⸗ 
kommen, wel chen Beſchluß in dieſer Angelegenheit das Unterrichte⸗ 
— faßt. 


Aus der Provinz Ben 


A Schroda, 28. Nov. [Todesfall.] n Theil⸗ 
nahme erregt hier das jo frühe Hinſcheiden des im beiten Mannes⸗ 
alter 1 früheren Oberwachtmeiſters, letzigen Reſtaurateurs 

old. Der Verſtorbene, der 12 Jahre hindurch bier Oberwacht⸗ 
meier war und eine zahlreiche Familie hinterläßt, hat ſich im 
Frühjahr penfloniren laſſen, um dle Reſtauration in der Zucker⸗ 
fabrik zu übernehmen; es war aber ken Dahingeſchledenen leider 
nicht vergönnt, daß ſo erwünſchte Civilleben lange zu genießen. 
Geftern fand unter militäriſchen Ehren die Belſetzung der ſterb⸗ 
lichen Ueberxeſte ſtatt, und die allgemeine Tgellnahme der Bürger 
ohne Unterſchied der Konfeſſton und des Standes beweiſt, welcher 
Beltebtheit und Achtung der Verſtorbene ſich hier zu erfreuen 
hatte. Das Huſaren⸗Reglment in Poſen, dem der Verſtorbene als 
Soldat angehörte, ſtellte die Muſik. 

Frauſtadt, 27. Nov. (Zwangsverſteigerung. 
Innungs⸗ Quartal. General⸗Verſammlung.] Vor 
dem Siegen Amtsgerichte gelangten am heutigen Vormittage die 
dem 8 Max Heſſe hierſelbſt gehörigen, auf der 
Sen elegenen Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung. 
Die Grundſtücke erſtand Herr Brandt zu Grünberg 1. Schl., Be: 
ſttzer der dortigen Beraſchloß⸗Brauerei, für 73030 M. 35.000 
I ſind ausgefallen. — Am geſtrigen Tage be⸗ 
gina die hieſige Maurer⸗, Zimmerer⸗ und Dachdecker 2 
deren — ſich auf die Städte Buk, ao Schmiegel, 
Schwetzkau, Schroda, Schrimm, Storchneſt, Unruhſtadt, Wollſtein 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors ver deutſcht durch B. T. Kon er. 
149. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Die Londoner Geſellſchaft theilt ſich in zahlloſe Kreiſe 
und Kaſten, und ſelbſtverſtändlich gehörte ein beſcheidener 
Landedelmann mit 3000 Pfund Jahreseinkommen nicht zu den 
3 und exkluſtpſten dieſer Kreiſe, 8 jnoc vielfach 
ineinander Ben und wenn Eva auch nicht gerade Her⸗ 
oginnen zu ipren näheren Bekannten rechnen konnte, fo 
ſie ſich doch zuweilen mit ſolchen in denſelben Räumen. 
Sonfitirt verkehrte mit angenehmen und auch angefehenen 
ar von denen viele 5 Haus machten und glänzende 
Geſellſchaften gaben. 
„Wird es Dir auch nicht zu viel des Guten?“ fragte 
Banfittart eines Morgens beim Frühſtück. 
Eva ſah in der ZU etwas bleich aus, und ein ſchwacher 
tten war unter ihren Augen ſichtbar. 
„Ich fürchte, die Menſchen hetzen Dich mit den ewigen 
Einladungen tobt.“ 
„Das wäre jedenfalls ein Ea angenehmer Tod“, ſagte 
ne lächelnd von der Schale Erdbeeren auſblickend, die den 
Nachtiſch des einfachen Imbiſſes bildete. Sie verweilten ſtets 
möglich lange bei dieſer erſten Mahlzeit, der einzigen, bei 
rag e auf ein ungeſtörtes Zuſammenſein rechnen konnten, 
denn ſchon zum Gabelfrühſtüct ſtellten ſich nicht ſelten nähere 
Bekannte ee es war auch wohl eine kleine Geſellſchaft 


erz, ich freue mich, wenn Du Vergnügen haſt, 
ag der Ruhe müßteſt Du Dir er 12 zu 


„So oft Du willſt, natürlich mit Dir zufammen. 
et wir nach Hazlemere fahren und die Schweftern be: 


„Das würde für einen Tag ein wenig zu anſtrengend 


dazu — 


0 Nach e , . , HE Ao- ai. Aiialtraläenn yaldsrähikkingg kommen wir ja im Herbſt, und morgen 
hai Du Sophie hier haben.“ 

„Ach ja, Sophie kommt“, ſagte Eva mit einem leichten 
Seufzer. „Also für die nächften acht Tage wird es mit dem 
gigen Te vorbei ſein.“ 

„Unſinn]! Wir können Sophie das Frühſtück in ihr 
Zimmer ſchicken. Leute, die nicht an das Geſellſchaftsleben 
gewöhnt ſind, pflegen bis Mittag im Bett zu bleiben. Sophie 
wird alfo nicht vor elf Uhr fichtbar ſein. Was meinft Du 
aber heute zu einer Themſefahrt? Ich möchte vorſchlagen, daß 
wir den Zug nach Moulſey benutzen, und ich Dich von dort 
nach Richmond rudere.“ 

„Entzückend, aber ich habe dieſen Nachmittag für zwei 
Tieeieeligaften zugeſagt —“ 

„Dann beſuchſt Du eben keine von beiden.“ Er holte 
ein Kursbuch und beſtellte den Landauer zur Fahrt nach dem 
Waterloo ⸗Bahnhof. 

Die Mittagsſtunde hörten ſie ſchon vom Thurm der 
alten Kirche in Hampton ſchlagen, als Eva im Boot ſaß und, 
behaglich in die Polster des kiſſenbelegten Sitzes zurückgelehnt, 
träumeriſch über den im hellen Sonnenglanz ſchimmernden 
Fluß blickte, während der Strom ein ſtets wechſelndes Bild 
bot — haushohe Dampfer mit buntgeſtreiften Zeltdächern und 
wahren Blumengärten auf dem Verdeck; am Ufer Kaſernen, 
Dörfer, ber und Kirchen. 

n Du dies einen Ruhetag nennſt, jo möchte ich 
mich Ze. nur ausruhen“, ſagte Eva 

Es war ihre erſte Waſſerpartie, und ſie wollte nicht ein⸗ 
mal in Kingston ans Land gehen, um ein warmes Mahl im 
Reſtaurant einzunehmen. „Lieber etwas Thee“, meinte fie, 
und als Vanſittart ſpäter ein hart am Ufer gelegenes Thee⸗ 
häuschen bemerkte, ſteuerte er darauf zu und ſteeß das Boot 
ins Röhricht. In einer ländlichen Laube genoſſen ſie ihren 
einfachen Imbiß von Thee, nebſt Brot und Eiern, was ihnen 
beſſer zuſagte, als das ewige Menu von Geflügel, Mayon⸗ 
naiſe und Lammbraten. 


„Ich bin ſo e ſprach Eva, „daß ich fingen 
möchte, wenn ich es könnt 

„Mir genügt Deine Fröhliche auch ohne Lieder, Dein 
Lachen iſt mir lieber als Muſik.“ 

Unter Schwatzen und Lachen vergingen ihnen die Stunden, 
bis gegen drei Uhr zwei Kähne mit Vergnüaungszüglern an⸗ 
legten und der Garten ſich mit dieſer lärmenden Schar füllte, 
555 Späße und Gelächter alsbald durch den ganzen Garten 
tönten. 

„Komm, jetzt iſt es Zeit, an die Rückfahrt zu denken“, 
ſprach Vanſittart zu Eva. 

Ihr Boot trieb ſtromabwärts, er ließ die Ruder müßig 
ruhen, und ſie plauderten wie ein liebendes Paar in der erſten 
bräutlichen Zeit, bis fie vor der Schleuse bei Teddington 
einen kurzen Aufenthalt hatten, weil ein anderes Boot erſt 
durchgelaſſen werden mußte, bevor ſie einfahren konnten. Es 
war nun die ſtillſte Stunde des ganzen Tages, und kein 
Blatt regte ſich in den Weiden des nahen Jaſelchens. 
Plötzlich öffneten ſich die Schleuſenthore, und ein Nachen mit 
vier Inſaſſen tauchte langſam aus dem Dunkel der ſchmalen 
Durchfahrt hervor. In dem Augenblick ertönte eine ſilberhelle 
und dennoch kraftvolle Frauenſtimme, bei deren erſtem Laut 
Vanſittart erſchreckt zuſammenfuhr. 

Die Sprecherin gab ebenfalls ein Zeichen der Ueber⸗ 
raſchung, und mit einem Freudenſchrei ſtreckte ſie ihm beide 
98 über den Rand ihres Kahnes entgegen. Es war eine 
junge Dame mit lockigem ſchwarzen Haar, das ſie in einem 
loſen Knoten aufgeftedt trug, und mit den ſchönſten dunklen 
Augen, die Eva je geſehen hatte. 


„Oh, Sie ſind es“, rief die Unbekannte in italieniſcher 
Sprache. „Ich dachte, daß ich Sie nie wieder ſehen würde!“ 
Dann, mit plötzlich verdüſterter Miene, fragte ſte leiſe: „Iſt 
das Ihre Gattin?“ 

„Si, Signora.“ 

Fortletzung folgt.) 


und Wielihowo erſtreckt, ihr ſogenanntes Cathaxinen⸗ Quartal. 
An die Verſammlung ſchlo 
auch huldigten die zum Theil aus weiter Ferne herbeigeeilten Feſt⸗ 
thellnehmer im Lange'ſchen und Appler'ſchen Lokal dem Tanze bis 
in den früheſten Morgen hinein. — Unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Zarnack⸗Heyersdorf hielt am geſtrigen Nach⸗ 
mittage im Saale des Llche ſchen Hotel der Frauſtädter Dlözeſan⸗ 
Verein für chriſtliche Liebesthätigkeit ſeine diesjährige General⸗ 
Versammlung ab. Die von dem Rendanten Paſtor Gürtler hier⸗ 
ſelbſt gelegte Rechnung, welche entlaſtet wurde, weiſt einen Beſtand 
von 122,31 M nach. Die Einnahme betrug 244.80 M., die Aus⸗ 
Er 122,49 M. Beſchloſſen wurde, von dem Kaſſenbeſtande den 
tatuten gemäß 40 M. an den Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion zu Poſen abzuliefern. Der Reit mit 82,31 M. ſoll dem 
„Ländlichen Arbeitsfreund“ zur Verwendung überwieſen werden. 
© Liſſa i. P., 27. Nov. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der letzten Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am 24. d. Mts. wurde die Anſchaffung einer neuen Thurmuhr be⸗ 
ſchloſſen und hierfür der Betrag von 1200 Mark bewilligt. Die 
Reviſion der Kämmereikaſſen⸗Rechnung wurde dem Apotheker 
Klupſch übertragen und die Anſtellung des Schlächters Priebe aus 
Guhrau als Schlachthaus⸗Hallenmeiſter endgültig beſchloſſen. So⸗ 
dann nahm die Verſammlung noch Kenntniß von den Vermächt⸗ 
niſſen des verſtorbenen Stadtälteſten Moritz Moll, welcher zum 
Beſten der Armen ſämmtlicher Konfeſſionen Legate von 3000 Mark 
und 1500 Mark ausgeſetzt hat, deren Zinſen am Geburtstage der 
Frau des Verſtorbenen bezw. an ſeinem Todestage unter die Armen 
vertheilt werden foll. Ri 
t. Schweinert, 27. Nov. [ Unglücksfall. Milch⸗ 
ftatton.] Ein bedauerlicher Unglücksfall iſt geſtern Nachmittag 
dem Hausmann Kiſter aus Neubaus zugeſtoßen. Derlelbe kam 
von Schwerin a. W. mit ca. 30 Centner künſtlichem Dünger ge⸗ 
fahren; da ihm auf dem Wagen kalt wurde, ſprang er während 
des Fahrens herab und fiel ſo unglücklich, daß er mit dem rechten 
Bein unter das Hinterrad des Wagens kam, wobei ihm daſſelbe 
über dem Knöchel zermalmt wurde. — Vom Monat Dezember ab 
wird in der evangel. Schule zu Schwerin a. W. eine Milchſtation 
eröffnet. Armen und 9 Kindern, welche über Mittag 
in der Schule bleiben, werden bis Monat April insgeſammt 240 
Liter warme Milch verabreicht. 


F. Oſtrowo, 27. Nov. . arkt. Polniſches 
Adels feſt.] Der heut hlerſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war 
gut beſucht. Die Geſchäftsleute dürften in dem günſtigen Ausfall 
des Marktes einen Erſatz für den im September cr. wegen der 
Choleragefahr hier ausgefallenen Jahrmarkt finden. — Heute 
Abend findet im Littauſchen Saale eine größere Ballfeſtlichkeit für 
den polniſchen Adel ſtatt. An derſelben betheiligen ſich polniſche 
Adelsfamilien nicht nur aus der nächſten Umgebung von Oſtrowo, 
ſondern auch aus weiterem Umkreis. Zu dem Balle tft eine Ka⸗ 
pelle aus Kaliſch gemiethet worden. er Eintrittspreis iſt dem 
Vernehmen nach auf 5 M. pro Perſon ſeſtgeſetzt. 

ch, 28. Nov. . Amts⸗ 
Uebertragung. 5 älte.] Geſtern wurde 
eine Sitzung des evangel. Jünglingsvereins abgehalten. Zu der⸗ 
ſelben waren 28 Mitglieder erſchienen. Lehrer Schilling aus Uſch⸗ 
Hauland hielt einen Vortrag über „Hans Sachs“. Die den Lebens⸗ 
gang und die Bedeutung dieſes Nürnberger Meiſterſängers treffend 
charakteriſtrenden Ausführungen des Vortragenden fanden den all⸗ 
gemeinen Beifall der Verſammlung. Heute übertrug Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Weckwarth⸗Friedheim dem erſten Lehrer Poſe in Gegen⸗ 
wart des Schulvorſtandes und der anderen Lehrer der Schule die 
Funktionen eines Hauptlehrers. — Kreisſchulinſpektor Weckwarth 
revidirte heute die evang. Schule zu Jablonowo. — In der vers 
floſſenen Nacht ſank die Temperatur bis — 3 Gr. R. Infolge 
—.0 find die Uferränder der Netze und Küddow mit Eis be⸗ 
eckt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 26. Nov. [Ein hiſtoriſches Zimmer.] 
Im Oſtflügel des königlichen Schloſſes, dem ſogenannten Herzogs⸗ 
bau, befindet ſich das Geburtszimmer des letzten Kurfürſten 
und erſten Königs von Preußen, Friedrich I. Dieſer 
Raum wurde im Anfang dieſes Jahrhunderts beim Umbau für 
das königliche Oberlandesgericht zum Theil durch eine rauhe 
Wand, weiche noch heute vorhanden iſt, durchſchnitten. Drei der 
Wände des Zimmers blieben hierbei unverſehrt und zeigen eine 
koſtbare Holzvertäfelung mit reichhaltigen Schnitzereien, beſtehend 
in Porträtreliefs und ſonſtigen figürlichen Darſtellungen und Ein⸗ 
lagen. Das Ganze tft von hervorragender Bedeutung, zumal es 
das einzige aus dem ſechszehnten Jahrhundert erhaltene Kunſt⸗ 
werk iſt, welches von der Königsberger Holzbildhauerel und 
Tiſchlerarbeit jener Zeit Zeugniß giebt. Der Auftrag der Wieder⸗ 
herſtellung der bei der Theilung des Zimmers beſeitigten vierten 
Wand, deren Bruchſtücke dem Hohenzollern⸗Muſeum einverleibt 
wurden, fit dem Hoflieferanten Herrn Friedrich Radtke vom Hof⸗ 
maxſchallamt übertragen worden. Es beſtand urſprünglich die 
Abſicht, dieſe Arbeiten erſt ſpäter ausführen zu laſſen; das Hof⸗ 
marſchallamt hat ſich jedoch im Hinblick auf die im nächſten 
Sommer ſtattfindende Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung ſchon 
jetzt entſchloſſen, den Auftrag zu erthellen, unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß die Arbeiten vor Beginn der Ausſtellung fertia⸗ 
geſtellt und auf derſelben ausgeſtellt werden. Der Nordoſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung iſt auf dieſe Weiſe ein Ausſtellungsobjekt von 
hervorragendem Intereſſe ere und zugleich der Königsberger 
Holzbildhauerei und Kunſttiſchlerel Gelegenheit gegeben, ihr Können 
den weiteſten Kreiſen vor Augen zu führen. 


* Pr.⸗Holland, 27. Nov. [Im hieſigen Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗ Bureau! iſt, zunächſt verſuchswelſe, zur Vermittelung 
von Käufen und Verkäufen für Landwirthe eine Sammel⸗ 
ſtelle für Geſuche und Angebote eingerichtet 
worden. Die eingegangenen Geſuche und Angebote werden all⸗ 
wöchentlich der Provinzlal⸗Geſchäftsſtelle vom Bunde der 
Landwirthe übermittelt, wofür dieſe die dort eingegangenen 
Geſuche und Angebote hierher mittheilt, die in beſonderen Liſten 
uſammengeſtellt werden. Dieſe Liften können im Kreis⸗Ausſchuß⸗ 

reau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, wo auch 
Geſuche und Angebote entgegengenommen werden. 

* Schmalleningfen, 26. Nov. [Eigenartige An 
ſteckun g.] Einem Geſchäftsmann zu Georgenburg wurde vor 
einigen Wochen im Gafthaufe der Hut vertauſcht und er ging des⸗ 
halb mit der zurückgebliebenen fremden Kopfbedeckung nach Haufe. 
Bald darauf zeigte ſich auf dem Kopfe ein juckernder Ausſchlag, 
der ſich auf den Ohrmuſcheln mittheilte und ſelbſt das innere Ohr 
srarif), fo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Durch 
die terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Beſitzer des fremden 
8 an einer höchſt anſteckenden Hautkrankheit gelitten und dieſe 

ch übertragen hatte. Nur durch ſchleunige weich u konnte 
dem Leiden geſteuert werden. Doch iſt es fraglich, ob die voll⸗ 
ſtändige Heilung des entſtandenen Gehörleidens gelingen wird. 

* Falkenberg, 26. Nov. [Denkmal Friedrichs des 
Großen.] Der Kreistag lehnte in feiner heutigen Sitzung den 
Antrag ab, zu der vom Kultusminiſter in Ausſicht genommenen 
Wiederherſtellung des Standbildes Friedrichs des 
Großen in Klein⸗Schnellendorf bleſigen Kreises 
einen Beitrag bis zu 1000 M. aus bereiten Beſtänden der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe zu bewilligen. 


ß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein: bund! wird 


* Ratibor, 26. Nov. [Deroberſchleſiſche Brauer 
ſich gegen die Einführung der Bier- 

ſteuer durch eine Petition an den Veztrksausſchuß wenden und 
die Intexeſſenten aller oberſchleſiſchen Orte zu gleichem Vorgehen 
veranlaſſen. Außerdem werden die kommunalen Vertretungen 
nochmals angegangen werden, ſoweit ſie eine Bierſteuer beſchloſſen 
baben. Zu dieſem Zwecke läßt, wie der „O. A.“ berichtet, der 
Brauerbund gegenwärtig eine Broſchüre ausarbeiten, in der alles 
Material zuſammengefaßt und die Lage der Brauereien Ober⸗ 
ſchleſiens im Verhältniß zu den anderen dargelegt werden ſoll. 
Ferner wird ein Petitionsentwurf angefertigt, der den Intereſſenten 
an die Hand gegeben werden ſoll. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Pofen, 27. Nov. In der beutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen den Pferdeknecht Martin Ba⸗ 
rantal aus Plawee wegen windel er Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Am 19. Auguſt d. J. wurde in Plawee das Erntefeſt 
gefeiert, bei dem es natürlich hoch herging. Es entſtand eine 
Rauferef, bei welcher der Angeklagte dem Vogt Valentin Strozyk 
drei Meſſerſtiche in den Kopf verſetzte. Der Staatsanwalt bean- 
tragte eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten, der Gerichtshof 
erkannte auf eine ſolche von ſechz Wochen. — Der 15 Jahre 
alte Schüler Guſtav Arndt aus Gortatowo iſt ebenfalls der 
Körperverletzung angeklagt. Er iſt beſchuldigt, am 4. Auguſt d. J. 
dem elfjährigen Schüler Fritz Muth aus Gortatowo einen 
derartigen Schlag in das Geſicht verſetzt zu haben, daß der Ver⸗ 
letzte das Sehvermögen auf dieſem Auge verlor. An dem ge⸗ 
nannten Tage brachte Muth ſeinem Vater das Vesper auf das 

eld. Auf dem Wege dorthin gerieth er ſchon mit Arndt 
n Streit, wobei ſie ſich gegenſeitig mit Steinen warfen. 
Als Muth vom Felde zurückkehrte, lauerte ihm Arndt auf und ver⸗ 
ſetzte ibm mit der Fauſt einen Schlag ins Geſicht. Muth trug 
eine Brille, dieſelbe fiel durch den Schlag zur Erde und die Fauſt 
des Arndt traf das rechte Auge. Die Mutter des Muth fuhr ihren 
Sohn fofort in die Augenklinit des Dr. Pulvermacher nach Poſen, 
wo der Knabe drei Wochen verbleiben mußte. Der als Sachver⸗ 
ſtändiger vernommene Dr. Pulvermacher giebt an, daß er den 
Knaben bereits im Juni d. J. in Behandlung gehabt habe. Da⸗ 
mals habe er ſich mit einem Federmeſſer das rechte Auge ver⸗ 
letzt gehabt, jo daß das Sehvermögen dieſes Auges bereits 
vermindert war; bis auf einige Meter Entfernung ver⸗ 
mochte er jedoch einige Gegenſtände zu erkennen. Jetzt habe der 
Knabe aber das Sehvermögen für immer verloren, da durch den 
Schlag das Innere des Auges zertrümmert ſei. Nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts wird der Angeklagte zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Auf vier Monate muß der 
elfmal vorbeſtrafte Arbeiter Adalbert Lembicz aus Samter in 
das Gefängniß wandern, weil er am 15. Auguſt d. J. den Arbeiter 
Stanislaus Walinski in Samter durch einen Schlag mit einem 
Spaten am Kopf verletzt hatte. — Hierauf hatte ſich die unver⸗ 
ehelichte Eva Gumprecht aus Poſen wegen Körperver ⸗ 
letzung zu verantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagte wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, von 
dieſer Straſe wurden ihr auch noch 19 Tage auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. — Als der Uhrmacher Jaskolski in Poſen eine 
längere Freiheitsſtrafe verbüßte, übergab die hieſige Stadtbehörde 
deſſen im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Tochter Thereſe zu der 
Deſtillateurfrau Janiſzewska gegen eine monatliche Entſchädigung 
von 7,50 M. in Pflege. Im Dezember v. J. ftabl nun die kleine 
Janet ihrer Pflegemutter aus deren unverſchloſſenen Kommode 
einmal 3 M. und einige Tage darauf 2 M. Außerdem hatte ſie 
von der Mutter der Frau, bet der fie in Pflege war, im Januar 
dieſes Jahres 1,90 Mark bekommen, um Milch zu bezahlen; 
fie hatte das Geld jedoch für ſich behalten; auch ſonſt 
noch kleinere ihr anvertraute Beträge für ſich behalten. 
wurde deshalb am 2. Juni d. J. von der hieſigen Strafkammer 
entgegen dem Antrage des Staatsanwalts, welcher vier Monate 
Gefängniß beantragt hatte, zu ſechs Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Ihr Vertheidtger war bei dieſer Verhandlung der Referen⸗ 
dar v. Szezanfckl. Die Pflegemutter der Verurtheilten übergab 
nun die Angelegenheit dem Rechtsanwalt Jarecki, welcher Reviſton 
gegen das Urthetl anmeldete. Er begründete dieſelbe damit, daß 
Frau Janiſzewska vor Eröffnung des Hauptverfahrens dem Ge⸗ 
richte ſchriftlich mitgetheilt habe, daß ſie den Strafantrag nach Er⸗ 
ſtattung der Gelder, die die Angeklagte ihr entwendet oder unter⸗ 
ſchlagen habe, zurückziehe. Die Strafkammer hatte nämlich hierin 
keine giltige Zurücknahme des Strafantrages erblickt, da eine ſolche 
nicht an derartige Bedingungen geknüpft werden könne. Das 
Reichsgericht hat auch im Oktober ds. Is. das Ur⸗ 
theil aufgehoben. Es ſtellte das Verfahren ein, ſoweit es ſich 
um die gegen die Frau Janiſzewska gerichteten Vergehen handelte 
und verwies die Sache im Uebrigen unter Aufrechterhaltung der 
thatſöchlichen Feſtſtellungen an die Vorinſtanz zurück. Das Reichs⸗ 
gericht war der Anſicht, daß Frau Jantiſzewska als Erzieherin im 
Sinne des $ 247 des Strafgeſetzbuchs anzuſehen jet und daß die 
Zurücknahme des Strafantrages in korrekter Weiſe erfolgt ſei. In 
der . neuen Verhandlung meinte nun Rechtsanwalt Jarecki, 
daß die Angeklagte auch nicht wegen der gegen die Mutter der 
Frau Janiſzewska begangenen Unterſchlagungen beſtraft werden 
könne, da das unterſchlagene Geld der Frau Janiſzewska ſelbſt ge⸗ 
hört habe. Er beantrage Ladung der beiden Frauen. Der Ge⸗ 
kichtshof lehnte dieſen Antrag ab, weil es in dem Urtheil des 
Reichsgerichts ausdrücklich heiße, daß die Sache unter Auf 
rechterhaltung der thatfächlichen Feſtſtellung 
an die Vorinſtanz zurückgewieſen werde, und deshalb jetzt nicht 
mehr feſtgeſtellt werden dürfe, wem das Geld gehört habe. Die 
Angeklagte wurde * der gegen die Mutter der Frau Jani⸗ 
ſzewska begangenen Unterſchlagungen zu drei Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Auch gegen dieſes Urtheil wird der Ver⸗ 
theidiger wahrſcheinlich Reviſton anmelden. 

F Oſtrowo, 27. Nov. Geſtern begann hierſelbſt unter Vorſitz 
des Landgerichtödireftors Fromme die letzte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperkode. In der erſten Sitzung derſelben hatte ſich 
die Ehefrau des Handelsmanns Hausmann von bier wegen 
verſuchter Brandſtiftung zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte trieb ſich am 13. Auguſt cr. unweit der in der verlängerten 
Kaſernenſtraße bier belegenen Scheune, dem Cigarrenfabrikanten 
Iſaak Fränkel gehörig, in betrunkenem Zuſtande umher und wurde 
von mehreren in der Mühe ſpielenden Knaben beobachtet, als fie 
ein Streichholz anzündete und dieſes durch eine Fuge in die mit 
Getreidevorräthen und Maſchinen gefüllte Scheune warf; unmittel⸗ 
bar darauf ſoll fte auch einen in Petroleum getränkten Lappen auf 
jene Stelle ausgedrückt haben. Dieſe Wahrnehmungen übermittel⸗ 
ten die Knaben einem hieſigen Polizeibeamten, der der Sache nach⸗ 
forſchte und auch wirklich an der von den Knaben bezeichneten 
Stelle in der Scheune das Streichholz vorfand, das allerdings an⸗ 
gebrannt war, aber nicht weiter gezündet hatte. Die Angeklagte 
ſuchte hartnäckig zu leugnen, aber die Beweisaufnahme geſtaltete 
ſich derart zu ihren Ungunften, daß die Geſchworenen die Schuld⸗ 
frage nach verſuchter Brandſtiftung bejahten. Die Go wurde zu 
einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt. 

F. Oſtrowo, 28. Nov. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung hierſelbſt hatte ſich der Kaufmann Samuel Grzymtiſch 
aus Pleſchen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verant⸗ 


worten. Zu der Verhandlung waren 35 Zeugen geladen und er⸗ 
ſchienen. Der Thatbeſtand der der Anklage zu Grunde liegt, tft 
furz folgender: Am 27. November 1892 drach in der ſiebenten 
Abendſtunde in dem über dem Wohnhauſe befindlichen Speicher⸗ 
raume des Angeklagten Feuer aus; der erſte, der das Feuer er⸗ 
blickte, war ein Lehrling des in demſelben Hauſe wohnenden Bäcker⸗ 
meiſters Knie. Nach feiner Ausſage dat er drei Feuerheerde auf 
dem Speicher geſehen, aus jedem derſelben kam ein dſcker Qualm 
hervor, als wenn Dachpappe in Brand gelegt wäre. Grzymiſch w 
zwar im Laufe des Nachmittags ein oder mehrere Male auf dem 
Speicher geweſen ſein, wies aber nach, daß ex ſchon um 4 Uhr an 
jenem Tage ſich in das Roſenbaumſche Lokal begeben hatte, von 
wo aus er auch durch fein Dienſtmädchen beim Ausbruch des 
Brandes gerufen wurde. Die Volkesflimme lenkte den Verdacht auf 
den Angeklagten, thells, well er nach Anſicht des Volkes damals in 
ungünſtigen Vermögens verhältniſſen lebte, theils, weil nur er und 
lein anderer einen Vortheil aus dieſem Brandſchaden ziehen könnte. 
Der Angeklagte wurde, trotzdem er feine Unſchuld feſt betheuerte, 
auf Grund der angeführten und ähnlicher Verdachtsmomente im 
vorigen Jahre in Unterſuchungshaft 83888 woſelbſt er na 
einem mehrwöchigen Aufenthalt im biefigen Juſtizgefängniſſe dem 
Wahnſinn verfiel. Nach Hinterlegung einer Kaution von 9000 M. 
wurde er auf freien Fuß geſetzt und hatte geſtern, nachdem er ſeine 
Wieberberftellung ärztlicherſeits nachzuweiſen ſich bemüht hatte, die 
Anklagebank betreten, um die Sache nach zweijähriger Dauer end⸗ 
lich zum Austrag zu bringen. Der Angeklagte wies den Behaup⸗ 
tungen der Anklagebehörde gegenüber nach, daß er ſich zur Zeit 
des Brandes nicht in ungünſtigen Verhältniſſen befand, daß er 
ferner nicht nur keinen Vortheil, ſondern noch einen Schaden dur 
denſelben hatte und daß er, ein hochgradig nervöſer Mann, zwe 
Stunden vor Ausbruch des Feuers im Roſenbaumſchen Lokale zu 
Pleſchen Karten geiptelt und dabet keinerlei Aufregung verrathen 
hätte. Er genoß ſtets das Anſehen eines biederen ehrlichen Kauf⸗ 
manns, hatte nachgewieſenermaßen einen dedeu enden Kredit und 
wax man in den faufmännticen Kreiſen ſtets der Anſicht, daß 
Grzymiſch, ein bisher unbeſcholtener Mann, das Opfer einer fal⸗ 
chen Verdächtigung ſei. Das hat auch die geſtrige Verhandlung 
ergeben. Kein Zeuge unter allen war vorhanden, der auch nur 
annähernd mit pofitiver Beſtimmtheit ſich für die wirkliche Thäter⸗ 
ſchaft des Angeklagten ausſprach. Dieſes geringe Bewelsmatertal 
hatte denn auch zur Folge, daß die Geſchworenen die ihnen vorge⸗ 
1 77 Schuldfrage nach vorſätzlicher Brandſtiftung in betrügeriſcher 
A fit verneinten, worauf der Angeklagte freigeſprochen 
wurde. 

R. C. Leipzig, 27. Nov. Vor dem Reichsgericht wurde 
heute die Reviſion des Drogtſten Vincent Blazejewski aus 
Schroda verhandelt, der wegen Fälſchung eines ärztlichen 
Rezeptes verurtheilt worden war. Wir daben ſeiner Zelt über 
den Fall berichtet, wollen aber den Thatbeſtand nochmals kurz 
wiederholen. Der als Apotheker geprüfte Blazejewstt betreibt in 
Schroda ein Drogengeſchäft. Mit dem dortigen Apothekenbeſttzer 
G. ſteht er nicht auf freundſchaftlichem Fuße, im Gegenthell war 
er ſchon lange bemüht, dieſem eine Geſetzwidrigkeit nachzuweisen 
und ſo zur Beſtrafung zu bringen. Eines Tages nun ſchrieb er 
ein Rezept, wie es die Aerzte zu ſchreiben pflegen und ſetzte eine 
derartige Doſis Morphium darauf, wie ſie ſeiner Meinung nach 
nicht von Aerzten verſchrieben werden darf. Das Rezept unter⸗ 
zeichnete er mit „Dr.“ und einem Schnörkel, deſſen Bedeutung 
dem Beſchauer fremd bleiben mußte. Mit dieſem Rezepte dachte 
er ſeinen Gegner zu fangen, denn wenn dieſer das Rezept anfer⸗ 
tigte, fo würde er ſich einer Uebertretung der Medizinalordnung 
ſchuldig gemacht haben, nad Meinung des B. wenigſtens. Das 
Rezept wurde in die G.ſche Apotheke geſandt und die Miſchung 
von einem Gehilfen bergeſtellt, da die Dofirung des Morphiums 
keineswegs eine zu große war. Vom Landgerichte Poſen wurde 
Blazejewskt am 17, Juli wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, weil als feſtgeſtellt erachtet wurde, 
daß er widerrechtlich eine falſche Urkunde angefertigt und von ihr 
Gebrauch gemacht babe in der Abſicht, dem Apotheker G. Schaden 
zuzufügen. — Die Reviſion des Angeklagten rügte materielle 
Geſetzes verletzung. Es handele ſich gar nicht um eine Urkunde, 
da die Unterſchrift fehle und abſichtlich weggelaſſen ſei, damit keine 
Urkunde entſtehen ſolle. Eben ſo wenig liege rechtswidrige Abſicht 
vor. — Nachdem die Verhandlung heute vor dem 4. Strafſenat 
des Reichsgerichtes ſtattgefunden hatte, lief ein Brief von der Ehe⸗ 
frau des Angeklagten ein, in welchem ſie mittheilte, daß dieſer 
geiſteskrank geworden und in eine Irrenanſtalt gebracht worden 
ſei. Da aber dieſe Mittheilung der erforderlichen Beglaubigung 
entbehrte, fo konnte ein Beweis, daß der Angeklagte nicht verband⸗ 
lungsfähig ſei, nicht als erbracht angeſehen werden. Es wurde 
deshalb nicht das Verfahren vorläufig eingeſtellt, ſondern das Ur⸗ 
theil verkündet, welches dahin erging, daß die Reviſion des Ange⸗ 
klagten als unbegründet zu verwerfen ſei. 

R. C. Leipzig, 27. Nov. Wegen Beleidigung des 
Kaiſers ſind vom Landgericht in Bromberg am 3. Sep⸗ 
tember der Tiſchler Bernhard Tech und der Tlſchlermeiſter Emil 
Tech zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. Ste hatten ein Lied 
deſungen nach der Melodie des bekannten Liedes vom Bürger⸗ 
meiſter Tſchech; in jenem Liede waren beſchimpfende Aeußerungen 
enthalten. — Die Reviſion der beiden Angeklagten wurde 
heute als unbegründet vom Reichsgerichte verworfen. 

R. C. Leipzig, 27. Nov. [Wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzun N „verübt gegen feine Ehefrau, iſt am 26. Juli vom 
Landgerichte Meſeritz der Eigenthümer Albert Poſchwald 
u Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Er hat am 25. Januar d. 
Js. feiner Ehefrau einen Ziegel, in welchem Speiſen erwärmt wor⸗ 
den waren, an den Kopf geworfen. Die That ſelbſt beſtritt er nicht, 
wohl aber behauptete er, ſich im Zuſtande geiſtiger . 
fähigkeit befunden zu haben, da er gerade einen epileptiſchen Anfall 
gehabt habe. Das Gericht nahm zwar als erwieſen an, daß er an 
derartigen Anfällen leide, erachtete es aber aus gewiſſen Gründen 
für ausgeſchloſſen, daß er gerade zur Zeit der That einen ſolchen 
Anfall gehabt habe. — Auf die Reviſion des Angeklagten 
hob heute das Reichsgericht das Urtheil des Landgerichtes Meſerit 
auf und verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück, weil zu Un⸗ 
recht ein Beweizantrag abgelehnt worden iſt. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 28. Nov. Einer der 12 
Folge des Hannnverihen Spielerprozeſſes ver 
abſchiedeten n ein Baron W. v. Bettendorf, 
welcher als Premier⸗Lleutenant dem 22. Dragoner⸗Regiment 110 
gehört hatte iſt in der Armee, und zwar als Reſerve⸗ Offizier ! 5 
14. Ulanen⸗Regiment wieder angeſtellt worden. — 
läufig iſt Herr v. B. zu einer einjährigen Dienſtleiſtung bei de 
Regiment kommandirt worden. Nach Ablauf derſelben wird . 
vorausſichtlich als aktiver Offizier wieder angeſtellt werd er 

Beſtrafte Neugter. Ein Ingendeur, der in Folge lange 
Stellungsloſiakeit in ſehr mißliche Verhältniſſe gerathen war, — 
endlich wieder in einer hieſigen Fabrik, welche die Aufſtellung von 
Dampfkeſſeln beiorgt, ein Unterkommen. Er bezog ein Gehalt ot 
etwa 3000 M. und war froh, den Sorgen um das tägliche in 
enthoben zu fein. Er erfreute ſich des Vertrauens ſeſtens IE 
nicht ſchwer zugänglichen Vorgeſetzten in dem Maße, daß alle Ws 
tigen Geſchäftsangelegenhelten mit ihm berathen wurden 7 .hr 
Tages brachte nun eine Zettung die Notiz, daß für ein Unter ete, 
men ein Ingenteur geſucht werde. Der Prinzipal vermu 
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daß es ſich um einen Konkurrenten handele und brannte von Un⸗ 
geduld, ihn kennen zu lernen. Auf Veranlaſſung des Fabritherrn 
mußte der Ingenieur ſich zum Schein melden. Der Fabrikant er⸗ 
fuhr nun zwar auf dieſe Weiſe den Namen feines Konkurrenten, 
verlor aber zugleich ſeinen tüchtigen Mitarbeiter. Das neue Ge⸗ 
chäft ging auf die Scheinmeldung ein, dot ein bedeutend 

öheres Gehalt und zog den gewandten In⸗ 
den leur zu ſich herüber. 

N uch ein Weihnachtsbild! Eine Scene, die leicht 
dätte verhängnißvoll werden können, ſpielte ſich geſtern Vormittag 
um 9¼ Uhr in der Neuen Promenade ab. Die Eguipage eines 

errn S. fuhr unter der dortigen Stadtbahnbrücke im ſelben 

ugenblick hindurch, als über dieſe zwei Züge rollten. Das 
Handpferd ſcheute, riß das andere mit ſich und der Kutſcher wurde 
dom Bock geſchleudert, während die Inſaſſin laut aufſchrie. 
Paſſanten waren ſofort bilfsbereit und es ergab ſich, daß Herrin 
und Kutſcher mit dem Schrecken davongekommen waren. Als aber 
die Equipagenbeſitzerin den völlig ſchuldloſen Kutſcher mit einem 

Schwall von Vorwürfen überſchüttete, bemächtigte ſich der Berliner 
Volkswitz der Situation. „Na laß man, Wilbelm“, ſo ertönte es 
nachdrücklichſt, „deshalb kriegſte zu Weihnachten doch Deinen 
Hundertmarkſchein“, und tiefentrüſtet fuhr die Dame von dannen. 

Ein gewiſſer Kothorn in Weißenſee, welcher 
dorgiebt, 25 Jahre lang als Gefangener in Sibirien gelebt zu 
aben und dann von dort entflohen zu ſein, iſt am Sonnabend 
unter der Beſchuldigung der räuberiſchen Erpreſſung von der hie⸗ 
den Kriminalpoltzei verhaftet und in das Moabiter Unter: 
uchungsgefängniß eingeliefert worden. Er ſoll einige Dirnen, die 
ſich mit ihm eingelaſſen hatten, ihres Geldes beraubt haben. 


Nachahmer des Vaters Johann von Kronſtadt in 
talien. Aus Turin ſchreibt man: Der wunderwirkende Vater 
ohann von Kronſtadt, der dem Zaren Alexander III. das Leben 

retten ſollte, hat Schule gemacht. Auch bei uns, in unſerer Nach⸗ 
bargemeinde Lucerna di San Giovanni, hat ſich eine fanatiſche 
Sekte gebildet, die die Kranken durch Gebet und durch Salbung 
mit heiltgem Oel heilen will. Die Sekte hat eine wahre Scheu 
vox den Aerzten, die ſie einfach „Mörder“ nennt. Viele Kranke 
ſollen bereits infolge der Betübungen dieſer Nachahmer des Vaters 
Johann geheilt (?) worden fein. Nee hat man ſogar Geld ge⸗ 
ſammelt, um ein kleines Hoſpital zu errichten, zu welchem die 
Aerzte natürlich keinen Zuttitt haben werden. 

+ Wie viele Veteranen aus den Befreiungskriegen find 
noch am Leben? Dieſe Frage wird in der „Parole“ beantwortet 
durch Bekanntgabe einer bis auf die neueſte Zeit fortgeführten 
„Veteranenliſte“, welche noch 29 Namen mit Wohnort, Geburts⸗ 
jahr und Berufsart aufweiſt! Der älteſte der ehrwürdigen Greiſe 
iſt 103 Jahre alt, der jüngſte zählt 97 Jahre! Sie Alle waren 
aktive Zeugen der Erhebung unſeres Vaterlandes zu Anfang dieſes 
ee! Vor ihren Augen ging dann nahezu noch ein 

ahrhundert vorüber mit all' feinen großen Ereigniſſen. Nun 
stehen fie bald am Ende ihrer Tage. So will es das Naturgeſetz. 
Mit ſolchen Betrachtungen leitet ein „Weihnachts⸗Komitee“, 
an deſſen Spitze der Generallieutenant z. D. v. Renthe gen. Fink, 
Vorſitzender des deutſchen Kriegerbundes, ſteht, und welchem zahl⸗ 
reiche Freunde und Führer der Kriegervereinsſache angehören, einen 
Aufruf zu einer Sammlung ein, aus deren Erträgniß den Invalk⸗ 
den eine Feſtfreude bereitet werden fol. Der Schriftführer und 
. — ter des Komitees iſt Dr. Hans Natge in Tempel⸗ 
of⸗Berlin. 

Aus dem Vorleben der ermordeten Elfe Groſt weiß 
ein Mitarbeiter der „Staatsb.⸗Ztg.“ Folgendes zu erzählen: „Ich 
befand mich vor zwei Jahren nach einer ſchweren Krankheit zur 
Nachkur im Seebad Cuxhaven und wohnte dort in einem kom⸗ 
fortablen, aber etwas von der großen Straße abgelegenen Hotel, 
welches faft nur von wohlhabenden Hamburger Familien bewohnt 
wird. In dieſen ziemlich abgeſchloſſenen, etwas ppiliſterhaften 
Kreis ſchneite auf einmal eine hübſche, junge Dame aus Breslau 
ein, die in einem eleganten Zweiſpänner mit einer älteren Beglei⸗ 
terin eintraf. Alles war entzückt über den neuen Zuwachs, die 
Damen bewunderten die elegante, täglich dreimal wechſelnde Toi- 
lette und die Edelſteine des neuen Ankömmlings, die Herren ihre 
Figur und das jugendfriſche Ausſehen. Woher ſie kam, wohin ſie 
ging, danach fragte keiner, — es war Elſe Groß aus Bres⸗ 
lau. Erſt als nach zwei Tagen die ältere Begleiterin abreiſte und 
die junge Dame allein zurückließ. rümpfte man wohl hier und da 
die Naſe, allein die biederen Hamburger Damen dachten auch jetzt 
noch nichts Schlimmes von der 3 Badebekanntſchaft. Erſt 
als die ſchöne Elſe mit ihrem „Bräutigam“, einem Breslauer 
Küraſſieroffizter, renommirte, deſſen Portrait fie in x Stellungen 
auf ihrem Zimmer allen denen zeigte, die es ſehen wollten, und als 
man erfuhr, daß ſie ſich ſonntäglich mit ihrem „Bräutigam“, der 
zur Reitſchule in Hannover kommandirt war, auf halbem Wege in 
Hamburg treffe, da gingen auch den biederen „ 
Die Augen auf und eines Tages war Elfe Groß „weageklatſcht“. 
Keiner von jenen Badegäſten hat wohl je wieder an jene ephemere 
Erſcheinung gedacht, bis der ſchauerliche Mord in Breslau wieder 
die Erinnerung daran zurückrief. 

+ Ein heiterer Vorfall wird von der portugieſiſch⸗ ſpaniſchen 
Grenze gemeldet. Ein Jahrmarkts künſtler aus Portugal verſuchte 
die ſpaniſche Grenze mit 300 abgerichteten Ratten (rats savants) 
zu überschreiten. Die ſpanſſchen Zollwächter wollten den Mann 
mit ſeiner Waare nicht die Grenze paſſiren laſſen, weil Ratten 
nicht zu den Einfuhrartikeln gehörten. Der Rattenbeſitzer erhob 
dagegen Einſpruch, und man kam ſchließlich überein, daß dle 

atten zu den wilden Thieren zu zählen und je mit 2,50 Fr. Zoll 
zu belegen ſeien. 

Der stud. jur. Baron von Zedlitz, welcher in Leipzig 
vor etwa zweieinhalb Jahren feine Maitreiſſe in deren 
Wohnung erſchoſſen und in Folge deſſen wegen Todtſchlags 
von dem Schwurgericht zu vier Jahren Gefängniß und Ehrverluſt 
verurtheilt wurde, iſt jetzt begnadigt und aus der Strafanſtalt 
Zwickau entlaſſen worden. 


+ Ein uneingelöſtes Verſprechen. Aus Nürnberg, 
„November, wird berichtet: Gelegentlich der dahler abgehaltenen 
„Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, September 

189g, beſuchte der beieſige Kat Kultusmintfter Dr. von 
Müller auch das bieſiae Naturhſſtoriſche Muſeum. Im Sinne 
eines bekannten Sprichwortes verſuchte der Vorſtand der Natur⸗ 
biſtoriſchen Geſellſchafſt bei dieſer Gelegenheit, für diejelbe eine 
ſtaatliche Beihilfe auszuwirken. Entgegenkommend bemerkte hierzu 
der Kultusminiſter, zunächſt zwar nicht aus Etatsmitteln, wohl aber 
aus dem Dispoſitlons fonds könne eine ſolche gewährt 
werden, man möge ſich nur ſchriftlich darum bewerben. Dem 
ee Folge geleiftet; die Beſichtigung des Muſeums durch einen 
egierungfbeamten erfolgte und dieſer erklärte nach derſelben, daß 
u ie Lelſtung eines Staatszuſchuſſes von 1000 Mark aus dem 
Olzvoſtttons aus beantragen werde. In der diesbezüglichen 
dean der Geſellſchaft machte der Direktor, Dr. med Baumüller, 
be Mitthellung, daß vom Kultusminiſterium eine Zuſchrift anber 
Fiolgte, des Inhalts, daß das Geſuch abgelehnt je; einen 
ispoſitfons fonds gebe es überhaupt nicht! 

1 J. Der kleinſte, franzöſiſche Wehrpflichtige der Jahres⸗ 
aſſe 1895 iſt, nach den Weitthetiungen Bartier Blätter, ein gewiſſer 
lsoc aus Breſt, der, 1874 geboren, bereits die Höhe von 84 
entimetern erreicht hat. Es ift wenig wahrſcheinlich, daß er den 
orniſter tragen wird. Uebrigens taugt er zum Rekruten um jo 
eniger, als er bereſts den Generalstitel führt — in den Jahr⸗ 


B N rr 9 


ungfernſtieglern“ N 


marktsbuden, wo er nach der ſeltſamen Gewohnheit aller Liliputaner 
unter dieſem ſtolzen Titel auftritt. j 

+ Ein Hauptkerl. „Mattes Müller“, jo erzählt ein Rhein 
länder, „berichtet in einer Dorfkneipe einer Schaar andächtiger Zu⸗ 
hörer feine Erlebniſſe aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Als 
er zu der Schlacht von Sedan kommt, ſagt er: „Ja dat wor bei 
Sedan, wie mer dä Franzuſenkaiſer gefangen han. Da ſollt ſcharf 
Schießen losgebn. Do kömmt dä Kronprinz vor da Compagnie 
geſprengt und ruft: „Iſt der Mattes Müller da?“ „Zu Befehl 
Be ann kann's losgehn. — In nar Stund' hatte 
mer ihn.“ 


Handel und Verkehr. 

W. B. Berlin, 28. Nov. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: In der 
Monatsſitzung des Central⸗Ausſchuſſes der Reichs⸗ 
bank gab Präſident Koch bekannt, daß die Metallzunahme ſeit 
dem 23. November 1893 257 Millionen, ſeit dem 1. Januar 1894 
278 Millionen und ſeit dem 23. Oktober d. J. 121 Millionen be⸗ 
trage. Gold kaufte die Reichsbank ſeit dem 1. Januar 1894 für 
229 Millionen, ſeit dem 23. Oktober 1894 für 15 ¼ Millionen an. 
Die fremden Gelder ſind ſeit dem 23. Oktober 1894 um 98 Mil⸗ 
llonen, gegen das Vorjahr um 160 Millionen geſtiegen. Der 
Notenumlauf hat gegen das Vorjahr um 81 Millionen zugenommen. 
Die Notenreſerve f um 175 Millionen größer als am 23. No 
vember v. J. Eine Diskontveränderung iſt nicht beabſichtigt. 
n- Warſchau, 26. Nov. [Original⸗Wollbericht. 
Der Wollhandel am hieſigen Platze liegt faſt vollſtändig brach. Fabri⸗ 
kanten, die über mißlichen Abſatz des fertigen Fabrikats klagen, decken 
ihren nur geringen Bedarf in überſeeiſcher und ungarischer, ſabrik⸗ 
mäßig gewaſchener Wolle und laſſen hieſige Wollen ganz unberüd- 
ſichtigt. Trotz Entgegenkommen der Lagerinhaber gelang es den⸗ 
ſelben während der letzten 14 Tage nur, kleinere Partien von den 
feineren Tuchwollen mit einem Preisabſchlag von ca. 2 Thlr. poln. 
pro Zentner gegen letzten Wollmarkt zu verkaufen. Ein Poſten 


von ca. 200 Ztr. gröberer Wolle erzielte 62 Thlr. poln. pro Ztr = 


In Peregon⸗Wolle ruht das Geſchäft gänzlich. In der Provinz 
ſind im Ganzen 450 Ztr. feiner Wolle zu gedrückten Preiſen ab⸗ 
geſetzt worden. Durch den ungünftigen Verlauf der Londoner 
Wollauktion erwartet man einen ferneren Druck auf polniſche 
Wollen. Das hieſige Lager beträgt noch ca. 20 000 Pud. 


W. B. Amſterdam, 28. Nov. Das Bank⸗ und Kommiſſionshaus 
Tr. Fercken in Rozendaal hat angeblich im Zuſammenhang 
mit dem Preisrückgang von Zucker die ie einge⸗ 
ſtellt. Die Paſſiva betragen 400000 Gulden. Betroffen Ab 
hauptſächlich Bauern und Kleinbürger in Nord⸗Brabant. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 28. Nov, ISchlußt⸗Kurſel. 
Weizen pr. Bons. 131 
nn Ant 
Roggen pr. No 


do. pr. 
Spiritus. 
do. 


S 


0. 


ital! ai jet ei 
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Boer foo Os es va 
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Mainz Jud wighf. 51118 801118 75 Dortm. St.⸗Pr. La. 55 — 55 50 
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. Prinz Hench 97 30) 97 90 Inowrazl. Steinſalz 43 10 42 80 
Voln.4¼½½%½ Pfandb 68 30 68 4 Them. Fabrit Milch 137 101187 10 
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Nun. 4% Anl. 1890 84 10] 84 1 
Serbische A. 1885. 74 2 0 
Türken Looſe . . 112 700112 80 


40 
40 
andelsgeſell. 152 400452 90 


tige Bank⸗Aktien 169 501169 60 
önigs⸗ und Laurah. 121 901122 40 


Bol. Proy 109 Zu - Bochumer Gußſtahl 186 801186 75 
Bol. Syritfabrit —— — - 
Nachbörſe: Kredit 239 50, Disconto Kommandit 204 60 


Ruſſ. Noten 221 25. 


Berliner Wetterprognoſe für den 29. Nov. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftell! 

Wärmeres, vorwiegend wolkiges Wetter mit etwas 
Regen und mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 28. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 48,90 M., do. 70er 29,30 M. Tendenz: Niedriger. 

Hamburg, 28. Nov. [Salpeterbericht.] Lok 
8,45, November 8,45, Februar⸗März 8,57½. Tendenz: Felt. 

London, 28. Nov. 6proz. Javazucker loko 12½½ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9. Matt. 

London, 28. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Mehl geſchäftslos, Mais feſt aber ruhig. Gerſte ruhig aber 
ſtetig. Hafer zu Gunſten der Käufer. Schwimmendes Getreide 
ruhig. — Wetter: Kalt. Angekommenes Getreide: Weizen 
37 200, Gerſte 11 040, Hafer 75 080 Orts. 


Marktberichte. 

% Berlin, 28. Nov. [Städtiſcher Central⸗ 
Zlehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
368 Rinder. Auftrieb, meiſt geringe Waare, wurde geräumt, 
Preiſe des letzten Sonnabends leicht erzielt. — Zum Verkauf 
ſtanden 9242 Schweine, dabei 1215 Bakonier. Schweine⸗ 


Markt verlief ruhig, inländiſche Waare geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 53 bis 54 M., für II. 51—52 M., für III. 
46—50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Bakonier⸗Ueberſtand 43. Zum Verkauf ſtanden 14 600 
Kälber. Handel geſtaltete ſich ruhig. Die Preiſe notirten 
für I. 63— 70 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 54—62 Pf., 
für III. 45 bis 53 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden 825 Hammel und erzielten leicht die 
Preiſe des vorigen Sonnabends; es verblieb kein Ueberſtand. 
* Breslau, 27. Nov. Privatbericht.] Bet mäßigem 
—.—5 war die Stimmung ziemlich feſt und Preiſe unver⸗ 
ndert. 
Welzen bei ſchwachem Angebot ruhig, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 13,20 —13,50 M., gelber per 100 Kilogr. 13,10 — 13,40 M. 
— Roggen b. mäßigem Angeb. unverändert, p. 100 Kilo 10,40 bis 
10,90—11,40 M. — Gerfie ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 10,55 
bis 11,55 — 13.30 —14,40 M., feinſte über Notiz. — Hater wenig 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm 11,00 bis 11,39 bis 11,40 Mark, 
— Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 11,50 bis 11,75 
Mark. — Erbſen wenig gefragt, Kocherbſen per 100 
Kilt gramm 13.50 bis 14,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 
17,00 —17.50 M. Futtererbſer 11,00 12,00 —12,50 Mark. 
— Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 
bis 18,00 M. Lupinen ſchwer verkäuflich, neue 
8,00—8,25 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo 12—18 
14 M. — Schlaglein bei ſtarlem Angebot ruhig, per 100 Kilo 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen . 
ſtädt Martte Rotirumas Dies 
Kommiſſton. * 


Weizen weis 
Weizen gelb 


17.50 14.— 
Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Rübjen Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinäx 


OM. 
eu, 2,30—2,70 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00— 24,00 M. 
an der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. r per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 — 22,75 k. Weizen ⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 82 inkl. Sack 19,25 —19,75 
Mk. ü per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 —7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog. 
inkl. Sack 17,25— 17,75 Mk. Futtermehl per Netto 170 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,40 — 7,80 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,00 —7,40 Mk. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 28. November wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Tiſchler Elias Link mit Emma Neumann. 
Ebeſchlteßungen. 
Vlcefeldwebel Guſtav En. 17 Florentine Barth. 
eburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Stanislaus Stokowski. Droſchken⸗ 
kutſcher Johann Alvin. Konditoreibeſitzer Hermann Miehle. Arbeiter 
Michael Burek. kat 


Sterbe 
Dachdeckermeiſter Michael Koperski 
klewicz 9 Wochen. 


e. 
66 J. Stanislawa Hat⸗ 


. Die Aerztliche Rundſchau 1894 Nr. 17 ſchrelbt: Das Odol wirkt 
nach einem für Mundwäſſer ganz neuen Prinzip, indem es während 
des Mundausſpülens auf der Mundſchleimhaut eine große Menge 
Antiſepticum zurückläßt, ſodaß die antiſeptiſche Wirkung nicht blos 
auf die wenigen Augenblicke des Mundausſpülens beſchränkt tft, 
ſondern noch längere Zeit hinterher anhält. Kein Mundwaſſer hatte 
bei den eingehend beſchriebenen Verſuchen eine auch nur annähernd 
fo ausdauernde antiſeptiſche Wirkung entfaltet wie Odol. 15237 

2... —. .. 


Der ſeit 1875 beſtehende rühmlichſt bekannte Allgemeine 
Deutſche Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart 
hat mit dem „Bund der Landwirtbe einen Vertrag für 
Verfiherung geuen bie golgen der geſetzlichen Haftpflicht abge⸗ 
ſchloſſen, durch welchen den Mitgliedern des Bundes erhebliche 
Vorzugsbedingungen und dilligſte Prämien zugeſichert find. 

Bekanntlich iſt die Haftpflichtverſicherung für Land wirthe ſehr 
wichtig; dieſelben find ſtändig der Gefahr ausgeſetzt, ihren eigenen 
Arbeitern ſowohl als auch anderen bet ihnen nicht bedienſteten oder 
beſchäftigten Perſonen Erſatz leiſten zu müſſen für Körperverletzung 
und Sachbeſchädigung, wobei in der Regel hohe Summen gefordert 
und auch von den Gerichten zuerkannt werden. Wir verweiſen im 
Uebrigen auf die Annonce im heutigen Inſeratentheil und be⸗ 
merken, daß die hieſige Subdirektlon des Vereins zu Händen der 
Herren Jacoby u. Co., St. Martinſtr. 50 zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft gern bereit iſt. 


„Wapperlgeſetz“? Was iſt das? fo dürften ſchon heute Viele 
Haleß wie viel mehr erſt ſpäter, wenn die Erinnerung an den 
Anlaß der originellen Bezeichnung des deutſchen Geſetzes, betreffend 
Invaliden⸗ und Altersrente, verſchwunden iſt und durch einen Zu⸗ 
fall jener Ausdruck wieder auftaucht? Dieſe Gedanken gingen uns 
durch den Sinn, als wir in einem Probebogen der neuen Auflage 
von Joſeph Kürſchners „Quartlexikon“, von der neulich unſer m⸗ 
Korrespondent berichtete, dem Artikel „Klebegeſetz“ begegneten, in 
dem auch „Wapperlgeſetz“ ſeine Erklärung findet. Das kleine Bei⸗ 
ſpiel zeigt, daß das alte⸗neue Buch auch den jüngſten Vorgängen 
ꝛc. gerecht werden wird, der Bogen ſelbſt aber, daß die Herſtellung 
des mit Spannung erwarteten Werkes bereits ſo weit vorgeſchritten 
iſt, daß es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß es 55 zur 
rechten Zeit für den Weihnachtstiſch kommen wird. (Unſere Zei⸗ 
tung hat in dem fieten Beſtreben, ihren Leſern auch Außergewöhn⸗ 
liches zu bieten, mit dem Verleger des Werkes (Hermann Hillger, 
Berlin und Eiſenach] Unterhandlungen angeknüpft, um event. ihren 
Leſern beſondere Bortheile für den Bezug zu erwirken und wir 
Seen offen, daß dieſe Bemühungen von Erfolg ſein werden. 

. Red. 0 


Poſen, den 26. November 1894. 


Bekanntmachun 


Bei der am 22. d. Mts. im 1. Bezirk ne Abtheilung ſtatt⸗ 
gehabten Wahl eines Stadtverordneten find von 614 erſchienenen 
lern 


2 


In der Nähe der Deckerſche⸗ 
Hofbuchdruckeret wird vom 1. 


Bekanntmachung. 


Mir deen pro, opt Dr Cee: > > 2% Stamer die Liebig's Extract of Meat Company, Limited, London, I er ab eine n i 
für Herrn Rechtsanwalt L. Cichowiez . . . 237 N y Bi ch 
für Herrn Kaufmann Max Mniszewski . . . 109 bringt hierdurch zur Kenntniß, daß fie — veranlaßt durch die ſtetig wachſende Nachfrage für möblirte Stube geſu * 
für Herrn V. Jagodzinskk 4 1 Stimme ihr Bleif-Eriench, zu deren Bifrteblgung die ausgedehnten Fabriken zu Fray Bentos womöglich mit einfacher 225 


85 5 worden. 


a die abfolute Mehrheit 308 beträgt und keiner der Kandi⸗ 

— * dieſe Zahl erreicht hat, iſt zwiſchen den Herren Dr. Korach 
nd Rechtsanwalt Cichowiez eine engere Wahl erforderlich. 

ur T dieſer Wahl werden die Wähler des 1. 1751 5 


Vormittags BY enn bis Mach 19206 au 
von Vormittag r achmi 
in den Stadtverordneten Sitzungssaal des — Rathhauſes 


Der Wahlvorſtand. 


der Abtheilung auf 


Donnerſtag, 


hiermit eingeladen. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmacher 
J. Sroezynski zu Jarotſchin 
wird nach erfolgter Abhaltung 
u 2 ien an 1 


oiſchin, d k No 
Angie Amtsgerit. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt 1 
unter laufender Nr. 174 
Firma H. Btazejewska in Schrcde 


= 
”. 


und als deren Inhaberin die Ni 


Frau Hedwig Stazeſewska, geborene | n 
von Tur in Schroda eingetragen 
2 


W 
oda, den 22. Nov. 1 


Säninlihes Ynisgri. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Zwei Häuſer 


in einer belebten Gegend Poſens 
ſind zu Pr Anzahlung 
ihne ar 
äheres bei Rechtsanwalt von 
Trampozyüski, Wilbelmsplatz 4 I 


f. einen VBauhandwerker. 
In ein. Kreis- u. Gymna⸗ 
Dun Wpr. titd. allein. Bau ⸗ 
geſch. m. Dampfbetr. u. |. 
gänſt Zahlungsbed. ſof. z. 
kauf. Das Geſchäft liegt ſeit 
25 Jahr. in den Händen des 
jetz. Beſtitz. u. kann ein — 
er 


Umſatz von 70: bis 
100000 M. nachgewieſ. werd. 
80 unmittelbar. Nähe Kgl. 

orſt, Waſſerverbind., Bahn 


u. größ. Güter, die in 

ächſt. Zeit zu Rentengüt. 
0 0 werd. Meld. u. 
Nr. 9136 a. d. „Geselligen“ 
in Graudenz erb. 15393 


Damentuch. 


Wie ſeit 1873, verſende auch in 
e e Herbſt⸗ und Winter⸗ 
tion, mein reinwollenes 
Damenkleider⸗Tuch, elegant ap⸗ 
pretirt, in modernſten Farben 
u 1 17 Preiſen. uſter 
oſtenfrel. Hermann Bewier, 


5 Bezirk 1 
furt a. 


Hill Nacht heilige Yacht 


Leichte Fantasie für Clavier zu 
2 Hdn. von H. G. Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 60 Pf. Zu beziehen 
durch alle Musikhandlgn. und 
durch Felsch’sches Musik - Inst., 
Breslau, 14732 


Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum billtaften 
Tagespreis 1 

S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


lis StaufersSilt 

iſt das Allerbeſte zum Kitten 

zerbrochener Gegenftände, wit 

kt u. Fur uch Geſchirr, ian 
ur ächt in Gläſern 

sn 50 u. 50 Pf. n Poſen bei: 

re a 

U 
Nee er Markt 37, 


M. K 
inst € Olyuski, 
unis Moebins, Glashandig, 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2 
In Dolzig bei: T. Latanowiez. 
ee kreuzsait. Eisenbau, 
380 Mark an. 11167 
Ohne se à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


zulammen . . 


k. 1000 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 


Offerten unter E. 112 


der Poſ. Zig. erbeten. — 
Breslauerſtt 21 gr. Ben 


zu vermiethen. 2 
Bor dem 2 
Er rechts, 1 auch 2 0 
möbl. Zimmer v. 1 Dez. 
Ein gut möbl. Zimmer 1 
vermiethen Schloßſtratze > 
Frdl. reinl. Wohn. v. 251 
Stub., Küche Eutr. ꝛc p. bald, 
ſpät. 1. April v. d. Berliner 7540 
ev. Jerſitz geſucht. Off. u. L. 0. 15 
Exped. 9 Zta 15403 
dom 'I. Dez! 
Gin nöbl. Zam. re 


S 


1541 


ſich auf die Dauer als unzureichend erweiſen dürften — eine Vereinbarung mit der Compagnie 
des Produits Kemmerich, Antwerpen, in der Weiſe getroffen bat, daß Letztere ihre Fleiſch⸗ 
Ertract- und Pepton⸗Fabriken in Sta. Elena und San Jabier der Compagnie Liebig 
zu ausſchließlicher Benutzung zur Verfügung ſtellt. 

Mit kommendem Jahr wird die Compagnie Liebig auch dort unter Leitung von aus 
Fray Bentos entſandten Kräften in bisheriger bewährter Welle und genau nach den Vor⸗ 
ſchriften des Erfinders, Baron Juſtus von Liebig, die Herſtellung von Fleiſch⸗Extraet 
für ihre eigene Rechnung beginnen. 

Uhr. Gleichzeitig übernimmt die Compagnie Liebig die Herſtellung und ſpäteſtens am 1. Juli 
1895 den Vertrieb des Prof. Dr. Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton's, um auch die für 
dieſen a beſtehende Nachfrage befrtedigen zu können. 

Wie das Fleiſch⸗Extract, wird auch in Zukunft das von der Compagnie Liebig in 
den Handel gebrachte Fleiſch⸗Pepton der vorherigen Kontrolle des Direktors des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Departements der Geſellſchaft, Prof. Dr, Mar er Pettenkofer, ſowie ſeines 
Wee Prof. Dr. Carl von Voit, München unterliege 

ie Compagnie Kemmerich wird vorläufig den Verkauf ſowohl ihres Fleiſch⸗Extraetes, 
u“ ihres Fleiſch Pepton's unverändert fortführen, um ihn für beide Artikel ſpäteſtens am 
1. Juli 1895 einzuſtellen. 15313 


614 Stimmen 


Für Frauen 


und Jungfrauen offerire meine 
bewährten, ärztlich m. 


m; Damen- 
Moos Binden 


wenn mit Burſchengel. 
Wa Ur 84, II r. n 
Gr. Gerberftr. 47 Wohnung 
3 Zimmer, Küche nebit Zuehn 
15402 


neu renod. zu verm. 


Besen rann 


7 15 91 ollon 2 
unter Garantie der Vorzüg⸗ SE Dusk. Aeta 
lichkeit, für welche jederzeit 
aufkomme. — Aar reell E @tellenfuchenbe che? 
billiger Preis: für Jahr Berufs placirt ſchnell Reu 

0 Stück Binden mit 01510 Bureau Dresden, Permoſerlr. [14751 


r Mk. 7,—, für / Jahr 
es Stüd Binden mit Gürtel) 
Mk. 4.—. Gegen Einſendung od. 
Nachnahme des Betrages erfolgt 
Fee von Fran 

Elise Apitzsch, Moo3- 
F in Braun: 
DER Jede Nn 
führte noch ſtets zu dauern⸗ 
dem Bezuge, worüber viel⸗ 
fache anuerkennende Zuſchrif⸗ 


ten 1 


Geübte Wäſche Näß tert 

wird ſofort geſucht. 15410 

Fiſcherei 31, I. Inks. 

Für mein Modewadren⸗ uf 

Damen⸗Confections⸗Geſchüft ſuch 

ich per 1. Januar 1895 eine ge 
wandte 


* * 
Verkäuferin, 
die das Abändern der Confectig 
gründlich verfiehen und gut pol“ 
niſch ſprechen muß. 

Den Offerten ſind Zeugnth⸗ 
abſchriften und Photographie bel“ 
zufügen und die cba 
anzugeben. 4.8 


Beſtellungen 


Einbanddecken 


unſeres Prachtwerkes 


„Im Fluge durch die Welt', 


ten. 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeelſche M. 250. 120 14 5 euro⸗ 


diſche 2,50 M. bei 8. Zech welches bis Weihnachten beſtimmt fertig wird, bitten 
e , „„ 2 2 10) Aus Max Fröhlich, 
. carl Eric call 1 d, wir möglichſt bald aufzugeben, damit keine Kattowitz O. S. 
FAR Wunderlich Verzögerung in der Lieferung eintritt. Such andlungslehrling 
Sof = e Er an. 1895 gef. Wenügende 
mitrt 1882 1890, jeit 31 Sulb i dung Hruptbediaaung, 


jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
0g 0 feines Haaröl, macht 
aar dunkel und wirkt 
baarfſdrlend Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
Und nicht ee Saar: 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. et 
Neueftr. 


Obſl⸗ u. Breremveine 


Verlag der „Poſener Zeitung“ 


Soibuhdruferei W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


Bei befried. Leiſtung. nach viel 
Wochen monatl. Vergüt. garant 
Grünberg, Schl. 15401 
Fr, Weiss sche Buchhandlg 
Max von Ehrenberg. 

Zum ſoſortigen Antritt ſuch⸗ 
ich für mein Kolonialwaaren⸗ 
Drogen» und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen mit guten Schulkennt“ 
niſſen verſehenen 15300 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie. 


Joel Bat's Nachl., Gnesen. 


Sude Köchinnen u. emptepl | 
Kinderfrauen u. Mädchen f. 


Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung 


Fr. Dehmel, Bictoriaftrahe 15. 
Stachiheoruon, Don Robert Baumeister, Siellenvermittelung 
Anfelwein. Breslau, Ning 29, Et Qlauerfruße. mm 1 emo des Allen deu 


Meine Weine find von Auto⸗ 14775 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten me 
prämlixt. 13882 
Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugnlſſe, welche meinen 
ohannisbeerwein dem echten 
Tokayer gleichſtellen. 
Probekiſten enth. 12 Fl. fortist 
10 Mark incl. Glas und Kiſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung 
Proſpecte gratis u. franco 
Wiederberkäufern Spectalofferten. 


C. Wesche, Aucölindurg, 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 


hält wie jelt 25 Jahren ausſchlleßlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


Pelzwaaren aller Art 


in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


TTT. GRSASERERRRT 
Esser s 
Salmiak- 


‚Sehrerinnen-Bereins. 


entral - Leitung: Leipzis , 
Pfaffendorferſtr. 1 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Stubenmädchen 
Itächtige Mädchen jeder Art Ken 
eg einen tüucht gen 1 
fore 


| & Lon Talg Terpentin. J us 
Seifen- Pulver 


Wirtbinnen, 


liefern mit und ohne Zuſatz von 
Bohnenkaffee ein vorzügliches u. 


neu kreuzsait Hisenbau, her-, 
licher Ton, ist sofort sehr billig 
zu verkaufen. Am Orte befind- 


Aindert. e Fe 7. I. Jan 
Haushälterſtelle i. d. Sher 


Nahthaſt. 


lieb, wird es franco zur gesundes Getränke. Yhr_Einfluss illia. f ! Zu erfc. in der Exped. d Bez 
Probe gesandt auch leich- | ie M ift ein wohl- 5 I Marke: Lienender Löwe Ein junger Mann, welche, 7 
teste Theilzahlung ge- auf die Magennerven iſt ein ö iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ die Akademie in Dresden 
stattet, Offerten an Fabrik || thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird en, No. I dat, sucht Stellung 35 
Stern, Berlin Neanderstr. 16. von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da ö essen. Drogen. u. Yufcneider von 1881 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer Seiſengeſchäften zu haben. g wget Oferten erbeten u. . 
Edle Harzer Kanarienvögel, Fabritate ift, fo find fie auch wesentlich billiger wie jene. a 7 an die Exped. d. Big. | 
000 | —— | "asntindt: ui 
acht Tage Probezeit, Proſpekte IM A 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet] Handlungen f Gummi-Artikel. * bei * oc 
in b. Andreasberg Sat * — ee 1 über a — Ge eine e Sl 
. egen 
bins Hannover, Schulſtraße 427. BER 177 3 Sanitäts- Oſtrowo, Prob. Poſen. 1 


Marke ! 
Bazar, Frankfurt a. M. 4. 


Druck und Verlag der Dofduchdruckere oon W. Decker u Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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